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gäßen wirb bag Seben ermatten, jebod) eitbigt
ber ^ornljautprogefj in Vitbung beibfeitiger
Wornfautnarben.

Sßeg in aßem hanbelt eg fidj bei ber Kerota»
malade um ein feßr ernfteg Seiben, beffen §äu=
figîeit burd) eine rationelle ©äugtinggfürforge
ZWeifellog eingefdjränft werben fann.

Meine Samen, mir finb am ©djluffe unfereg
heutigen Shematag angelangt. @g tonnte, wie
fdjon eingangs gejagt mürbe, nidjt Snfprudj
machen auf eine erfdjöpfenbe Veljanblung, bafür
war unfere 3eit turz- Allein id) hoffe, id)
habe Sßnen bod) einige Säten geben tonnen,
bie für ©ie Sntereffe haben unb id) banfe Shnen
für bie Sufmerffamfeit, mit ber ©ie meinen
Sugeinanberfe|ungen gefolgt finb.

Sdjiocijer. fjebammen»ertm.

zcntralcorsiand.
Saut Vefd)lith unferer testen Selegierten»

unb ©eneralüerfammlung in ölten foCt öon
nun an an bie Jubilarinnen bie Prämie für
50=jäl)rige Verufgtätigteit augbezal)tt werben,
fobalb biefe bag betreffenbe Jahr hinter fid)
laben. Vig jeist war eg @ewot)n|eit, ben Ver»
lauf üon zehn Jahren jwifdjen bem 40= unb
50=jät)rigen Jubiläum abzuwarten. Sa nun
aber einige Kolleginnen finb, welche bie Sßrämie
üon gr. 40 erft beziehen tonnten, nadjbem fie
fdjon über 40 Saßre profitierten, fo würben
gerabe bie Selteften unb meifteng aud) bie

Vebürftigften unter ihnen §u furz tommen.
SCBir bewerten tjier zugleich nod), bafj ben Sn=
metbungen immer aud) ba§ patent beigelegt
werben ntufj. Sie Vebingung zum Vezug ber
ißrämien ift befanntlid) bie, bafj bag betreffenbe
Mitglieb wenigfteng zehn Satire ununterbrochen
bem ©d)weiz- §ebammenOerein angehört unb
feinen finanziellen Verpflichtungen bemfetben
gegenüber ftetg nad)getommen ift. Sut weitern
machen mir noch bie Mitteilung, baff üon nun
an Snmetbungen zum Geintritt in ben Schweiz.
Webammenüerein unb beffen Krantentaffe aud)
an ben 3entralüorftanb. gemacht werben tonnen.

Mit foßegialen ©rüfjen zeichnen nameng beg

tfentratüorftanbeg in Vera,
Sie ^Sräft&entin : Sie ©efretärin:

Snna Vaumgartner, Marie SBenger.
ftirdEjenfeibftrafje 50.

Krankenkasse.

90 grau ißautine ©üntert, SBinbifd) (Sargau).
89 grau Snna gelber, ©|ifon (©olothurn).

Seien ©ie ung ^erg£ic£) wißfommen

©rfranfte Mitgtieber:
grau ©trub=Vürft), Saupen (Vera), z- 3- in Vera,
grau ©cherter, Viel (Vera),
grau Veutter, ölten,
grl. Sflemann, SBelf<henrol)r (©olothurn).
grau Serai, Vafel.
grau Schreiber, Vafel.
grau @belmann=gif<her, Sachen=Vonwil (@t. ©).
grau ©chiefs, SBalbftatt (Sppenzeß)
grau 3inifer, Vottenwil (Sargau).
grau Kpburz, öber=@rlingbad) (Sargau).
grau Süfcher, Muhen (Sargau).
grau Meier, gifibach (Sargau).
grau Vfifter, SBäbengroil (Sürid)).
grau Ûïoïjrer, Kirchberg (Vera).
grl. Vlinbenbacher, Vera.
grau Grrni, Votßenflul) (Vafellanb).
grau Valentin, Sßfdjwil, (Vafellanb).
grau glurt)=©hfiger, ©etzad) (©olothurn).
grl. Vofa Kaufmann, Vazenljeib (@t. ©allen).
grau öd)gner, ©infiebeln (Sdjwhz)-
grau @affer=Värtfchi, Vera.
grau ©teiner, fßfungen (Zürich).
grau Vernharb, Wettlingen (Zürich).
grau gifdjer, Bünifon (Zürich).
grau Meier=Senzler, SBoßighofen (z. 3- Vheinf.).

Sngemelbete SBöäjnerinnen:
grau Müüer=@(hneiber, ©eftigen (Vera),
grau ©ibler, ©almfach (Shurgau).
grau Watt=3Berner, ^emmental (©chaffhaufen).

Sie fr.=S.=Sommtffion in SBintertljun

grau SBirttj, ^3räfiberitirt.
grl. ©.Kirchhofer, Kaffiererin.
grau Vofa Manz, Sttuarin.

Verdankung.
Su üerbanfengwerter SBeife finb ung anläfi»

lieh beg fd)Weizerif<hen Webammentageg in Ölten
burd) bie Kinbermehlfabrit ©alactina in Vera,
100 granten zu ©unften ber Krantentaffe über»
reicht worben, wofür wir an biefer ©teße noch
befteng banfen.

Sie Kran!en!affe=Koinmiffion SBtoterthur.

HflHUHHIHHBHflflHflHHHflHflHHHIHHB

Itobesanjetge.
8tm 13. ffltat ftarö int Sitter bon 75 Qaijrert

unfex treueä SOtitglieb

5frau ^5euf(ß,
Scbamme in ©rabê (©t. ©allen).

SBetoaijren roir ber lieben Skrftorbencn ein

freunbliiheS Sinbenten.

®ie Sranten!affe=£ommiffion SSinterthur:
grau 2ßirtt), ißräfibentin.
grl. ©mraa Sircijijofcr, taffiererin.
'grau 9io|"a Stailj, Sttuarin.

^ckmntentag tu DIten.

Sm 21. Mai tagte in Ölten unfere jährliche
Selegierten* unb ©eneralüerfammlung. SSem

ging wohl nicht bag fperz auf beim Snblid
biefer herrlichen grühünggnatur, alg wirunferem
gemeinfamen fReifeziel zuftrebten 3fad) langen
bangen Sßintertagen, bie alleg Seben in ber
Vatur getötet zu ha&en fd)ienen, war eg wirf»
lieh ein erljebenber Snblid; wie ein noch "ie
erlebteg SBunber ift eg ung üorgetommen. ©in
wahrhaft üerfchwenberifcheg güHhom hatte bie»

fen grafting feine ©aben auggefdjüttet, überall
boten bie Kulturen ein Vilb feltener fßracht.
©ebe ©ott, bah auch öie ©rate barnach aug=

fallen möge. Kein Krieg unb feine Verwüftungen
entweihen bie gefegneten gluren ; ©chweizerfinb,
weiht bu auch wa§ fa9en unb bift bu
auch banfbar für biefeg unüerbiente Vorrecht!

Sn fo üerfd)iebene ©ebanfen unb Vetradj®
tungen üerfunfen, langten wir gegen halb neun
Uhr in ölten an, begaben ung bireft nad)
unferem ©igungglofal, bem Wo tel Sarhof, wo
mir fo ziemlich alg bie legten eintrafen. Vach
gegenfettiger Vegrüjjung unb genoffenem grüt)=
ftüd tonnte unfere üerehrte 3entralpräfibentin,
gräuletn Snna Vaumgartner aug Vera, punft
halb zehn ilk hie Selegiertenüerfammlung er»

öffnen. Mit einem herzlichen Sßiüfommenggruh
hieh fie alle Snwefenben wiKfommen unb machte
gleich zu Snfang bie freubige Mitteilung üom
Söiebereintritt ber SuzernertoHeginnen in unfern
Verein, bie bei allen Seilnehmerinnen eine ficht»
liehe greube auglöfte. Sie üerfdjiebenen ©e»
fchäftgberichte würben üerlefen unb genehmigt.

©inen augführlichett Vericht über bie Ver»
hanblungen lefen bie werten Kolleginnen bann
im Vr°tofoll. S33ie mehr ober weniger in jeber
Selegiertenüerfammlung, würbe auch biefeg Sak
wieber beg längern über -bie Sarife in ben
üerfchiebenen Kantonen bigfutiert. SBie aug ben
©rörterungen zu entnehmen war, finb wohl
bie Verhältniffe in ben Kantonen Sppenzeß,
©olothurn unb Shurgau bie fdjteihteften, bie
ftehen wirtlich wie wan fo z« fagen pflegt
„unter aller Kanone". SBenn man bazu an bie

heutigen Sebengbebingungen benft, fo wunbert
eg einem nur, wie foldje 3uftänbe noch möglich
finb. Sie ba unb bort üerabfolgten Sßartgelber
ftehen ja in feinem Verljaltnig gu ben heutigen
Snforberungen unb haben übrigeng mit ben
Sarifen feine Vezieljung. ©ine bemüfjenbe Sat»

fache ift bann obenbrein noch bie, bafj fidj üieler»
ortg bie Webammen in ihrer.Vefcheibenheit faum
getrauen, bei ben betreffenben Vehörben bie not»
wenbigen Schritte für ihre finanzielle Veffer»
fteüung zu tun. Sie Vèrfammlung hat benn
auch ben Vefdjlufj gefafjt, ba^ in 3ufunft bie
Mitgtieber ber bebrängten Kantone an ben
3entralüorftanb gelangen follen um Mithilfe
für beffere Verhältniffe.

gräulein Vaumgartner unb Mabame Mercier
üon ber ©eftion romanbe werben unfere Snte»
reffen beim Vunb Schweiz, grauenüereine, ber
im Werßft in Vaben tagen wirb, üertreten. SBir
hoffen, unfere ©ingabe werbe biegmal einige
Veachtung finben, wir erwarten zuüerfichtlidh,
bafj ung üon ben grauen felbft .^Ufe unb
Verftänbnig entgegengebracht werbe, bei einigem
gutem SBiöen unb ©ntgegenfommen foHte bieg
Hoch möglich fein. Man will ja aßen helfen,
warum foßte benn gerabe unferem bebrängten
Veruf nicht geholfen- werben tonnen. Unter
ben üieten taufenb ©chwetzerfrauen unb foldjen,
bie eg noch werben, gibt eg gewifj üiele, benen
eg nicht gleichgültig ift, ob ber ehrbare Webam»
menberuf je länger je mehr untergraben unb
unterbrüdt wirb. Su biefer ©ache hat benn
bod) enbgüttig bie grau bag fc|te SBort mit=
Zufprechen. Sie ^Sräfibentin ber Krantentaffe,
grau SBirth, erfiattet augführlidjen Vericht über
bie Sätigfeit berfelben im üerfloffenen Sahr. Ser
Sntrag betreffenb Kranfetigelberhöhung würbe
Zurüdgezogen, ba eg aug üerfchiebenen ©rünben
nicht angezeigt ift, bei ben gegenwärtigen 3eit»
üerlfältniffen bie Krantentaffe aßzu fe£)r zu
belaften. Sie Krantenbefudjerinnen bagegen
foßen in 3utunft nebft ber Veifeentfd)äbigung
auch angemeffen bezahlt werben.

Sie Verfammlung entfd)ieb mit grofjem Mehr,
ba| bag nächfte Saht wieber eine zweitägige
Selegierten» unb ©eneralüerfammlung abge»
halten werben foß. Sie ©efchäfte müffen fonft
aßzu rafch abgewidelt werben unb babei tommt
unfere Krantentaffepräfibentin, wie fie fagte,
immer etwag zu turz, bag barf nicht fein, eg

foß ihr für ihre Sntiegen unb SBünfdje genügenb
3eit zur Verfügung ftehen. ©obantt hat eg
üielen Seilnehmerinnen nicht recht gefaßen, bah
fie feinen ärztlichen Vortrag zu hören betamen,
bieg war natürlich bei ben gegebenen Verhält»
niffen nicht möglich. 9Um, bag nächfte Saßr
wirb'g beffer unb eine jebe Koßegin wirb bann
toieber auf ihre Vecfjnung tommen unb tann
bann bag Verfäumte nachholen. Slg Verfamm»
lunggort würbe Vaben (Sargau) beftimmt.

Veim gemeinfamen Mittageffen, bag bem
Wotet Sarhof aße ©hre machte, üerlag bie
3entralpräfibentin ein ©lüdwunfchtelegramm
üon gräulein Watnm, V^äfibentin ber ©trah»
burger Webammen. Vaçhbem wir unfere leib»
liehen Vebürfniffe befriebigt hatten, begaben wir
ung wieber an bie Srbeit für bie ©eneralüer»
fammluug. gräulein Vaumgartner gab in ihrer
flotten ©inganggrebe bem SBunfche Sugbrud,
bah eg ihr üergönnt fein möge, wäljrenb ihrer
Smtgbauer bem Schweiz- Webammenüerein hilf»
reich beizufteßen. ©obann üerlag fie ben Vrief
ber Suzerner Webammen, worin biefelben ihren
©intritt in ben Schweiz- Webammenüerein be=

ftätigen. SBir hatten bie greube, bie Vorftanbg»
mitglieber ber ©eftion Suzern perfönlich wiß»
tommen zu heilen unb tennen zu lernen.

SBir würben auch biefeg Saht wieber burd)
einige hochherzige ©aben überrafcht. Sie girma
Veftle in Veüet) fpenbete für bie Unterftühungg»
taffe gr. 150; bie Schweiz. Kinbermehlfabrit
©alactina in Vera zugunften ber Krantentaffe
gr. 100; bie ^erfilfabrif in Vafel für bie Unter»
ftühurtggfäffe gr. 100. 3Btr fprechen auch an
biefer ©teile ben genannten girmen im Vamen
beg Schweiz. Webammenüereing unfern üerbinb»
lichften Sanf aug. 3ur grohen grenbe aßer
Jubilarinnen würbe befdßoffen, bon nun an
nicht mehr zehn Saljre zu warten mit ber
Verabreichung ber fßrömiett üon 50 granten
(zwifchen bem 40= unb 50=}äljrigen Subiläum).
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Fällen wird das Leben erhalten, jedoch endigt
der Hornhautprozeß in Bildung beidseitiger
Hornhautnarben.

Alles in allem handelt es sich bei der Kerota-
malacie um ein sehr ernstes Leiden, dessen
Häufigkeit durch eine rationelle Säuglingsfürsorge
zweifellos eingeschränkt werden kann.

Meine Damen, wir sind am Schlüsse unseres
heutigen Thematas angelangt. Es konnte, wie
schon eingangs gesagt wurde, nicht Anspruch
machen auf eine erschöpfende Behandlung, dafür
war unsere Zeit zu kurz. Allein ich hoffe, ich
habe Ihnen doch einige Taten geben können,
die für Sie Interesse haben und ich danke Ihnen
für die Aufmerksamkeit, mit der Sie meinen
Auseinandersetzungen gefolgt sind.

Schweizer. Hetmminenverein.

r«litt?Ivors»n<I.
Laut Beschluß unserer letzten Delegierten-

und Generalversammlung in Ölten soll von
nun an an die Jubilarinnen die Prämie für
50-jährige Berufstätigkeit ausbezahlt werden,
sobald diese das betreffende Jahr hinter sich

haben. Bis jetzt war es Gewohnheit, den Verlauf

von zehn Jahren zwischen dem 40- und
50-jährigen Jubiläum abzuwarten. Da nun
aber einige Kolleginnen sind, welche die Prämie
von Fr. 40 erst beziehen konnten, nachdem sie

schon über 40 Jahre praktizierten, so würden
gerade die Aeltesten und meistens auch die

Bedürftigsten unter ihnen zu kurz kommen.
Wir bemerken hier zugleich noch, daß den
Anmeldungen immer auch das Patent beigelegt
werden muß. Die Bedingung zum Bezug der
Prämien ist bekanntlich die, daß das betreffende
Mitglied wenigstens zehn Jahre ununterbrochen
dem Schweiz. Hebammenverein angehört und
seinen finanziellen Verpflichtungen demselben
gegenüber stets nachgekommen ist. Im weitern
machen wir noch die Mitteilung, daß von nun
an Anmeldungen zum Eintritt in den Schweiz.
Hebammenverein und dessen Krankenkasse auch
an den Zentralvorstand gemacht werden können.

Mit kollegialen Grüßen zeichnen namens des
Zentralvorstandes in Bern,

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner, Marie Wenger.

Kirchenfeldstraße 60.

Krankenkasse.

90 Frau Pauline Güntert, Windisch (Aargau).
89 Frau Anna Felder, Etzikon (Solothurn).

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Erkrankte Mitglieder:
Frau Strub-Bürky, Laupen (Bern), z. Z. in Bern.
Frau Scherler, Viel (Bern).
Frau Beutler, Ölten.
Frl. Allemann, Welschenrohr (Solothurn).
Frau Aerni, Basel.
Frau Schreiber, Basel.
Frau Edelmann-Fischer, Lachen-Vonwil (St. G).
Frau Schieß, Waldstatt (Appenzell)
Frau Ziniker, Bottenwil (Aargau).
Frau Kyburz, Ober-Erlinsbach (Aargau).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Meier, Fisibach (Aargau).
Frau Pfister, Wädenswil (Zürich).
Frau Rohrer, Kirchberg (Bern).
Frl. Blindenbacher, Bern.
Frau Erni, Rothenfluh (Baselland).
Frau Valentin, Allschwil, (Baselland).
Frau Flury-Gysiger, Selzach (Solothurn).
Frl. Rosa Kaufmann, Bazenheid (St. Gallen).
Frau Ochsner, Einsiedelu (Schwyz).
Frau Gasser-Bärtschi, Bern.
Frau Steiner, Pfungen (Zürich).
Frau Bernhard, Hettlingen (Zürich).
Frau Fischer, Zünikon (Zürich).
Frau Meier-Denzler, Wollishofen (z. Z. Rheins.).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Müller-Schneider, Seftigen (Bern).
Frau Sidler, Salmsach (Thurgau).
Frau Hatt-Werner, Hemmental (Schaffhausen).

Die Kr.-K.-Kommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. E. Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Veraankung.
In verdankeuswerter Weise sind uns anläßlich

des schweizerischen Hebammentages in Ölten
durch die Kindermehlfabrik Galactina in Bern,
100 Franken zu Gunsten der Krankenkasse
überreicht worden, wofür wir an dieser Stelle noch
bestens danken.

Die Krankenkasse-Kommission Winterthur.

WWW>WWWWW>WW>WWWWIWWW>W>WWWWI

Todesanzeige.
Am 13. Mai starb im Alter von 75 Jahren

unser treues Mitglied

Arau Weusch,
Hebamme in Grabs (St. Gallen?.

Bewahren wir der lieben Verstorbenen ein

freundliches Andenken.

Die Krankenkasse-Kommission Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
'Frau Nosa Mauz, Aktuarin.

Hebammentag in Ölten.

Am 21. Mai tagte in Ölten unsere jährliche
Delegierten- und Generalversammlung. Wem
ging wohl nicht das Herz auf beim Anblick
dieser herrlichen Frühlingsnatur, als wir unserem
gemeinsamen Reiseziel zustrebten! Nach langen
bangen Wintertagen, die alles Leben in der
Natur getötet zu haben schienen, war es wirklich

ein erhebender Anblick; wie ein noch nie
erlebtes Wunder ist es uns vorgekommen. Ein
wahrhaft verschwenderisches Füllhorn hatte diesen

Frühling seine Gaben ausgeschüttet, überall
boten die Kulturen ein Bild seltener Pracht.
Gebe Gott, daß auch die Ernte darnach
ausfallen möge. Kein Krieg und keine Verwüstungen
entweihen die gesegneten Fluren; Schweizerkind,
weißt du auch was das sagen will und bist du
auch dankbar für dieses unverdiente Vorrecht!

In so verschiedene Gedanken und Betrachtungen

versunken, langten wir gegen halb neun
Uhr in Ölten an, begaben uns direkt nach
unserem Sitzungslokal, dem Hotel Aarhof, wo
wir so ziemlich als die letzten eintrafen. Nach
gegenseitiger Begrüßung und genossenem Frühstück

konnte unsere verehrte Zentralpräsidentin,
Fräulein Anna Baumgartner aus Bern, Punkt
halb zehn Uhr die Delegiertenversammlung
eröffnen. Mit einem herzlichen Willkommensgruß
hieß sie alle Anwesenden willkommen und machte
gleich zu Anfang die freudige Mitteilung vom
Wiedereintritt der Luzernerkolleginnen in unsern
Verein, die bei allen Teilnehmerinnen eine sichtliche

Freude auslöste. Die verschiedenen
Geschäftsberichte wurden verlesen und genehmigt.

Einen ausführlichen Bericht über die
Verhandlungen lesen die werten Kolleginnen dann
im Protokoll. Wie mehr oder weniger in jeder
Delegiertenversammlung, wurde auch dieses Jahr
wieder des längern über -die Tarife in den
verschiedenen Kantonen diskutiert. Wie aus den
Erörterungen zu entnehmen war, sind wohl
die Verhältnisse in den Kantonen Appenzell,
Solothurn und Thurgau die schlechtesten, die
stehen wirklich wie man so zu sagen pflegt
„unter aller Kanone". Wenn man dazu an die

heutigen Lebensbedingungen denkt, so wundert
es einem nur, wie solche Zustände noch möglich
sind. Die da und dort verabfolgten Wartgelder
stehen ja in keinem Verhältnis zu den heutigen
Anforderungen und haben übrigens mit den
Tarifen keine Beziehung. Eine bemühende Tat¬

sache ist dann obendrein noch die, daß sich vielerorts

die Hebammen in ihrer Bescheidenheit kaum
getrauen, bei den betreffenden Behörden die
notwendigen Schritte für ihre finanzielle
Besserstellung zu tun. Die Versammlung hat denn
auch den Beschluß gefaßt, daß in Zukunft die
Mitglieder der bedrängten Kantone an den
Zentralvorstand gelangen sollen um Mithilfe
für bessere Verhältnisse.

Fräulein Baumgartner und Madame Mercier
von der Sektion romande werden unsere
Interessen beim Bund Schweiz. Frauenvereine, der
im Herbst in Baden tagen wird, vertreten. Wir
hoffen, unsere Eingabe werde diesmal einige
Beachtung finden, wir erwarten zuversichtlich,
daß uns von den Frauen selbst Hilfe und
Verständnis entgegengebracht werde, bei einigem
gutem Willen und Entgegenkommen sollte dies
doch möglich sein. Man will ja allen helfen,
warum sollte denn gerade unserem bedrängten
Beruf nicht geholfen, werden können. Unter
den vielen tausend Schweizerstauen und solchen,
die es noch werden, gibt es gewiß viele, denen
es nicht gleichgültig ist, ob der ehrbare
Hebammenberuf je länger je mehr untergraben und
unterdrückt wird. In dieser Sache hat denn
doch endgültig die Frau das letzte Wort
mitzusprechen. Die Präsidentin der Krankenkasse,
Frau Wirth, erstattet ausführlichen Bericht über
die Tätigkeit derselben im verflossenen Jahr. Der
Antrag betreffend Krankengelderhöhung wurde
zurückgezogen, da es aus verschiedenen Gründen
nicht angezeigt ist, bei den gegenwärtigen
Zeitverhältnissen die Krankenkasse allzu sehr zu
belasten. Die Krankenbesucherinnen dagegen
sollen in Zukunft nebst der Reiseentschädigung
auch angemessen bezahlt werden.

Die Versammlung entschied mit großem Mehr,
daß das nächste Jahr wieder eine zweitägige
Delegierten- und Generalversammlung
abgehalten werden soll. Die Geschäfte müssen sonst
allzu rasch abgewickelt werden und dabei kommt
unsere Krankenkassepräsidentin, wie sie sagte,
immer etwas zu kurz, das darf nicht sein, es

soll ihr für ihre Anliegen und Wünsche genügend
Zeit zur Verfügung stehen. Sodann hat es
vielen Teilnehmerinnen nicht recht gefallen, daß
sie keinen ärztlichen Vortrag zu hören bekamen,
dies war natürlich bei den gegebenen Verhältnissen

nicht möglich. Nun, das nächste Jahr
wird's besser und eine jede Kollegin wird dann
wieder auf ihre Rechnung kommen und kann
dann das Versäumte nachholen. Als Versammlungsort

wurde Baden (Aargau) bestimmt.
Beim gemeinsamen Mittagessen, das dem

Hotel Aarhof alle Ehre machte, verlas die
Zentralpräsidentin ein Glückwunschtelegramm
von Fräulein Hamm, Präsidentin der Straßburger

Hebammen. Nachdem wir unsere
leiblichen Bedürfnisse befriedigt hatten, begaben wir
uns wieder an die Arbeit für die Generalversammlung.

Fräulein Baumgartner gab in ihrer
flotten Eingangsrede dem Wunsche Ausdruck,
daß es ihr vergönnt sein möge, während ihrer
Aintsdauer dem Schweiz. Hebammenverein
hilfreich beizustehen. Sodann verlas sie den Brief
der Luzerner Hebammen, worin dieselben ihren
Eintritt in den Schweiz. Hebammenverein
bestätigen. Wir hatten die Freude, die Vorstandsmitglieder

der Sektion Luzern persönlich
willkommen zu heißen und kennen zu lernen.

Wir wurden auch dieses Jahr wieder durch
einige hochherzige Gaben überrascht. Die Firma
Nestle in Vevey spendete für die Unterstützungskasse

Fr. 150; die Schweiz. Kindermehlfabrik
Galactina in Bern zugunsten der Krankenkasse
Fr. 100; die Persilfabrik in Basel für die
Unterstützungskasse Fr. 100. Wir sprechen auch an
dieser Stelle den genannten Firmen im Namen
des Schweiz. Hebammenvereins unsern verbindlichsten

Dank aus. Zur großen Frende aller
Jubilarinnen wurde beschlossen, von nun an
nicht mehr zehn Jahre zu warten mit der
Verabreichung der Prämien von 50 Franken
(zwischen dem 40- und 50-jährigen Jubiläum);
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Sa eS ja boß im grofjen'unb gangen ein
felteneS ©reigniS ifi, jo barf ben betreffenben
Jubilarinnen biefe greube fßon gemacht toerben.
SOÎit großem Sanf an §errn Pfarrer SSücfji,
ber unS auß biefeS gaßr als treuer Berater
gut Seite geftanben, fowie an bie Serfammlung
für ißre 9lufmerffamfeit, fßtofj bie Rentrai»
präfibentin um 4 (Ißr bie ©eneralberfammlung.
93ei einem guten unb reichlichen „göieri", bem
man bie üblen golgen beS Krieges in feiner
Sßeife anfah, üerbrachten wir nod] einige ge»
mütliße Stunben. SBir banlen hier noß be=

fonberS fperrn unb grau ^ochftraßer, Sefißer
beS Rotels Marhof, für bie in jeber Segießurig
auSgegeißnete Serpftegung. Unb nun, ißr ge»
fßäßten Kolleginnen bon naß unb fern, bom
Soban bis gum blauen Seman, geßt'8 wieber
ein gauges langes Jahr bis wir uitS wieber»
feßen in ber berühmten Säberftabt unb uns
bie §änbe brüdeit tonnen. 2Röge bis bahin
enbliß ber ßeifjerfeßnte Sölferfrüßling fid) Saßn
brechen Unb grtebe unb SebenSfreube bringen
in jebe befümmerte Slîenfdjenbruft.

SR. SBenger.

Sßtocijertfßer ^ebammcntag,
Montag ben 21. SRai 1917, im §otet „9larßof",

in Oten.

1. ^elegierlcüwerfamwfnnfl bes .öcfjweijefifdjim

1. f)Sunft 972 Uhr eröffnet bie neue Rentrai»
präfibentin, gräuleitt 91 una Saumgartner,
aus Sern, bie Selegiertenberfammlung mit
folgenben SBorten : „Jm tarnen beS Rentrai»
üorftanbeS h^be ich bie ©ßre, Sie Sur, heutigen
Setegiertenöerfammlung gu begrüßen. Sie heu»
tigen Serßanblungen werben fid] anberS ge»
ftalten, als Sie fiß gewoßnt finb, weit aHeS

auf eineu Sag gufammengebrängt ift. @8 ge»
reicht mir gur großen greube, Jhnen mitteilen
gu tonnen, baß fich bie lugernifßen Hebammen
entfßloffen ' haben, bem Schweig. Hebammen»
oerein beigutreten, unb ich heiße biefelben, wenn
fie hier bertreten finb, bon §ergen willfoinmeu.
§errJßfarrer Süßi wirb ben Serßanblungen
als Stenograph unb wohl auch als Serater
beiwohnen. Jß will Sie nicht mit einer langen
(Rebe aufhalten, fonbern wir wollen oßne
Weiteres auf bie Seßanblung ber ©efßäfte
eintreten."

2. Set Stppell ergibt bie Slnwefenßeit fol»
genber Selegierten :

Slargait: grau Küng, ©ebenSborf; Sippen»
gell: grau SRösli; Safellänb: grl. SRargrit
Sichrer; Safelftabt: grau ©aß uttb grau
Strütt; Sern: grl. Sieri unb grl. fpaueter;
Siel: grau ©feller; St. ©allen: grau Sßo»
mann unb grauSeerli; Schaffhaufen: grau
SReßger; Sotothurn: grau Scbermaun unb
grau glüdiger ; S h ur 9 au : grau Sär ;
SB in ter t hur: grau ©nberli unb grau ©gli;
•Büricß: grau (Rotad;; (Romanbe: Mme.
SBuiftag unb Madme. SRercier. Sie Siebat»
tion ber „Schweiger Hebamme" ift bertreten
burch grl. SBenger, bie ^eitungStommiffion
burch fÇrau SBtiß, ber gentratöorftanb
burch Sri. Saumgartner, grau SBpß, grl.
SBenger, grl.. ^augg unb grl. Slnna Sipß, bie

Kranfenfaffe »Kommiffio.n burch grau
SBirth, grlj Kirchhofer, grau SRang unb grau
SBegmann, inSgefamt 28 Selegierte.

3. 91(8 Stimmengäßleriu neu werben
gewählt grl. Sieri unb grau Strütt.

4. Jahresbericht. Sagu bewerft bie gen»
tralpräfibentin : „Ser Jahresbericht würbe bon
grau Slattner eibgegeben. Serfelbe war in ber
„Schweiger Hebamme" gu lefen. SBir werben
erft näßfteS Jaßr berichten fönnen."
_ 5. J a h res r eßn u n g. Siefclbe ift in
Jcummer 2; ber „Schweiger Hebamme" ber»
otfentluht unb ergeigt. bei: gr. 4988.: 49 einen
«alboborttag bon gr. 2206.82. SaS SereinS»
bermögen betrug auf 31. Segember 1916

gr. 21,206:82, was eiue SermögenSgunaßme
bon gr. 798. 65 bebeutet.

Sie 9ied]nuug ift burch grau 21. 2Bt)ß=Suhn
unb grl. grieba gaugg geprüft worben.
Siefelben erftatten folgenben (ReßnungSberißt :

2. ^ericßf ber ISereincdtafle.
9lm 23. Januar finb bie Untergeicfweten nach

'

Safel gereift, um bei ber gentralfaffiererin grau
£>aaS bie übliche fReöifion borgunehmen.

Sanf ber auSgegeichtteten Suchfährung ging
bie Sîebifion gut bon ftatten, benn alle Sucher
finb tabelloS; geführt, ©innahmen unb 9luS»
gaben finb genau gebucht unb bte letzteren mit
ben nötigen Seiegen berfehen. Sroß ben ber»
fdjiebenen ©ratififationen an Jubilarinnen unb
ben 12 Unterftüßungen an bebürftige iüiit»
glieber, ift bennoch ein ©innahmeuüberfchuß
bon gr. 798. 65 gu bergeichnen.

grau §aa8 gebührt für ihre gewiffenlfafte
unb ejafte güßrung ber Käffenbücher unge»
teilteS ßob. SBir beantragen ber Serfammtung,
bie Rechnung gu genehmigen, unter befter Ser»
banfung ber getesteten Sienfte.

Sie Sebiforinnen :
91. 2Bpß=Kuhn.
grieba ^augg. -

Chne SiSfuffion würbe bie (Rechnung ein»

ftimmig genehmigt.

3. ^ericßt über ben .Staub bes 3eiluitgs-
uttterwehmettö,

erftattet Bon ber SRebnttorin, grl. (Karte SSSenger.

Sereßrte Serfammtung! Unfer gathorgan,
bie „Schweiger §ebamme", wirb im Saufe
biefeS Sommers baS 15. Jahr ihres SeftehenS
boßenben. Sie hat uns im Serlaufe aß' biefer
Jahre biet Sehrreiches unb 9lnregenbeS geboten
urtb ift feither

_

bem Schweig. §ebammenberein
auch iu finangießer Segiehung eine gute ©in»
nahmequeße gewefen. SBir finb heute aßen
benjienigeit gu befonberem Sanf berpflichtet, bie
feiner Beit für bas guftanbefommmen eines
eigenen gachorganS feine SUdütje unb Opfer
gefdjeut haben, gür unfere SerufSarbeit ift
unS bie âeitf(hrift je unb je eine gute Se»
raterin gewefen. Surch aufmerffameS Sürth'
lefen ber Seitartifel im befonbern haben wir
ftets ©elegenheit, unfere Serufsfenntniffe gu
erweitern unb fortgubitben, wofür wir unferm
miffenßhaftlidjen Sebaftor, §errn Sr.* bon
geßenberg, ftets feßr banfbar finb. SBir ber»
banfen ferner auch öie ßRitarbeit unferer ©in»
fenberinnen auS ber Sra^iS. SelbfterlebteS
bietet befanntlid] biel JntereffanteS unb wirb
bon aßen SerufSfchmeftern gerne getefen. SBir
fönnen nur wünfhen, baß folche ©infenbungen
immer noch auS mehr gebern gußießen, um»
fomehr, ba biefe auch währenb beS Krieges
recht gut honoriert werben, Sürth bie SeftionS»
borftänbe finb unS auch int berßoffenen Jahr
bie SereinSbericßte regelmäßig gugegangen unb
haben begeugt, baß überaß in ben berfchiebenen
Seftionen fleißig gearbeitet würbe. 9luS ben
monatlichen Serichten ber Kranfenfaffe haben
wir ebenfaßS erfeßen fönnen, ioie fegenSreicß
biefe Jnftitution unfereS SereinS arbeitet unb
weich' boßgerüttelt üftaß bon 9lrbeit bie Kom»
miffionSmitglieber baS gange Jahr ßinbureß gu
bewältigen ßaben. Sießentralfteße beS Schweig.
SlinbenwefenS in St. ©aßen ßat unS bie ffte»

fultate ber eingegangenen ©etber burch bie
Semüßungen bon Hebammen jeweilen in biertel»
jährlichen Seridjten gugefteßt; biefe Serichte
finb immer eine ©enugtuung unb9lufmuuterung
für biejenigen, bie fid) für baS Scßidfal biefer
9lermften ber 9lrmen intereffieren.

Jtt ben iDionaten gebruar unb ÜJiärg haben
Wir an fämtlid]e §ebammen ber Kantone ©laruS
unb Scßwpg, bie bem Scßweig. §ebammenberein
noch nicht angeßören, je ein ©jemplar unferer
Leitung gugefanbt, um biefelben burch einen
begügtießen 9lufruf gum Seitritt in unfern
Serein aufgumuntern. SBir hoffen, baß unfere
Semüßungen in biefer Sacße etwelcßen ©rfolg
ßaben werben.

®er nun balb brei Jaßre batternbe SBeltfricg
ift aueß on unferm gätüttgSuntertteßmen nießt
fpurloS borüber gegangen, ^aßlreicße girmeu
faßen fieß unterbeffen genötigt, infolge einge»
tretenem äJiangel an Soßftoffen, bie Jnférate
borübergeßenb gu fiftierett ober boeß teilweife
gu berfürgen, waS einen nießt unbeträchtlichen
finattgießen 9luSfaß gur golge ßatte. SBenn
einmal bie aßgemeine Ktife borüber ift uüb
bie wirtfcßaftlicßen Serßältniffe fieß beffertt,
was boeß naeß menfcßlicßem ©rmeffen woßl
nießt meßr aßgu ferne fteßf,1 fö wirb bann auch
unfere 3ett"ug baS finangieße ©leicßgewicßt
balb wieber finbett. ©in gang orbenttießer Sei»
trag tonnte troßbem aueß im berfloffenen Jahr
wieber. an bie Kranfenfaffe übermittelt werben.
Son ber Sefürcßtung, bie wir bor JaßreSfrift
ßegten, ben Umfang ber geitung noeß meßr
einftßränfen gu müffen, fonnten wir glüdlicßer»
weife bis ßeute abfeßen, obfcßon bie greife für
baS Sopier wieber erßeblicß in bie §öße ge»

gangen finb. SBir woßen eS aueß bieSmal nießt
unterlaffeit, aße unfere ßftitglieber unb 9lbon=
nentfnnen baran gu erinnern, bei ißren ©in»
fäufen borab biejenigen girmen gu berüdfieß»
tigen, bie unS troß ber fcßlecßten 3^" ftetS
noeß mit ißren Slufträgeu beeßren unb in unferm
gaeßorgan inferieren. SRöge bie „Schweiger
Hebamme" aueß fernerhin gum Segen beS

Scßweig. fpebammenbereinS weiterwirfen unb
bie Koßeginnen gu Stabt unb Sanb gufammen»
hatten, unb möge fie glüdticß bureß bie Klippen,
bie ißr bureß ben unfeligen Krieg bießeießt ba
unb bort noeß broßen, ßinburcßfommen.

Sie .gettfratpräfibentitt, gräulein Saum»
garner, berbanft ben Sericßt beftenS. 9lucß
grau Seerti fprießt ben wärmften ®anf aus.
Ser Sericßt erßält bie einftimmige ©eneßmigung
ber Setegiertenberfammlung. hierauf erftattet
grl. Saumgartner ben

4. 3leoiforin«cnßeticßt über
3eilu»tgâuttferttehtneit.

9lm 10. SRärg ßabe id) mit §errn ©genter,
bem langjährigen Serbifor ber Sücßer über
bas 3eitungSwefen ber „Scßweiger fpebamme",
biefe Sücßer bureßgefeßen unb aßeS in befter
Orbnung gefunben.

Oîaturgemâfj ift ber (Reingewinn ber Rettung
gurüdgegangen, benn aßeS ift teurer geworben;
immerhin ßat bie Kranfenfaffe aueß für biefeS
Jatjr 1500 granfeit erhalten.

Somoßt bie Sruderei, wie grau SBßfj, ßaben
ißre Süßer leicßt überficßtlicß gefüßrt. Jd]
fann Jßnen nur beantragen, Jßre ©eneßmigung
gu erteilen unb fpreeße grau SBpfj fpegieß
meinen Sanf aus für bie reeßt umfaffenbe
9lrbeit, bie fie baS gange Jaßr ßinbureß mit
unferm SereinSorgan ßat. 9lucß grl. (Rßß unb
grau Stoiber öerbienen unfern Sanf; benn
nur beSßatb funftioniert aßeS fo tabelloS, weit
aße Drgane gut gufammenarbeiten.

Ser Serißt erßält bie ©eneßmigung unter
befter Serbanfung.

; 5. ^etciiwbcricfjtc.
A. Ser Serißt ber Scfticm Sßurgau, weißer

burß grau Sär beriefen wirb. Serfelbe lautet:
Saut Serorbnung ßat auß bie Seftiou

Sßurgau bieSmal einen JaßreSberißt abgugeben.
©roße 9lenberungen in unferer Seftion finb
gwar nißt gu bergeißnen. Sie fOditgliebergaßt
fteßt fo giemtiß auf gteißer §öße. ©egenwärtig
gäßlt bie Seftion 57 SRitglieber. Sie Süden
berftorbener SRitgtieber werben gewößnliß burß
junge Koßeginnen auSgefüßt. Serfammlungen
ßatten wir brei im Jaßre an berfßiebeneit
Orten im Kanton, meiftenS mit ärgtlißem
Sortrag.

Sie SereinSfaffe ßat .in ben legten Jaßren
eine wefentliße Stärfung erßalten. Jeboß mit
einem granfen Jahresbeitrag wäre bieS nißt
mögliß gewefen unb eS muffte mit etwas
anberem geholfen werben. Sa ßat fiß bie
Sßreiberin bieS baS §erg gefafjt, bei ben
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Da es ja doch im großen und ganzen ein
seltenes Ereignis ist, so darf den betreffenden
Jubilarinnen diese Freude schon gemacht werden.
Mit großem Dank an Herrn Pfarrer Büchi,
der uns auch dieses Jahr als treuer Berater
zur Seite gestanden, sowie an die Versammlung
für ihre Aufmerksamkeit, schloß die
Zentralpräsidentin um 4 Uhr die Generalversammlung.
Bei einem guten und reichlichen „Zvieri", dem
man die üblen Folgen des Krieges in keiner
Weise ansah, verbrachten wir noch einige
gemütliche Stunden. Wir danken hier noch
besonders Herrn und Frau Hochstraßer, Besitzer
des Hotels Aarhof, für die iu jeder Beziehung
ausgezeichnete Verpflegung. Und nun, ihr
geschätzten Kolleginnen von nah und fern, vom
Bodan bis zum blauen Leman, geht's wieder
ein ganzes langes Jahr bis wir uns wiedersehen

in der berühmten Bäderstadt und uns
die Hände drücken können. Möge bis dahin
endlich der heißersehnte Völkerfrühling sich Bähn
brechen und Friede und Lebensfreude bringen
in jede bekümmerte Menschenbrust.

M. Wenger.

Schweizerischer Hebammentag,
Montag den 21. Mai 1917, im Hotel „Aarhof",

in Ölten.

1. Delegierteuversammlung des Schweizerischen

Kebammenvereins.

1. Punkt 9Vs Uhr eröffnet die neue
Zentralpräsidentin, Fräulein Anna Baumgartner,
aus Bern, die Delegiertenversammlung mit
folgenden Worten: „Im Namen des
Zentralvorstandes habe ich die Ehre, Sie zur heutigen
Delegiertenversammlung zu begrüßen. Die
heutigen Verhandlungen werden sich anders
gestalten, als Sie sich gewohnt sind, weil alles
auf eineu Tag zusammengedrängt ist. Es
gereicht mir zur großen Freude, Ihnen mitteilen
zu können, daß sich die luzernischen Hebammen
entschlossen haben, dem Schweiz. Hebammenverein

beizutreten, und ich heiße dieselben, wenn
sie hier vertreten sind, von Herzen willkommen.
Herr Pfarrer Büchi wird den Verhandlungen
als Stenograph und wohl auch als Berater
beiwohnen. Ich will Sie nicht mit einer langen
Rede aufhalten, sondern wir wollen ohne
weiteres auf die Behandlung der Geschäfte
eintreten."

2. Der Appell ergibt die Anwesenheit
folgender Delegierten:

Aargau: Frau Küng, Gebensdorf; Appen-
zell: Frau Mösli; Baselländ: Frl. Margrit
Rohrer; Baselstadt: Frau Gaß und Frau
Strütt; Bern: Frl. Bieri und Frl. Haueter;
Viel: Frau Gfeller; St. Gallen: Frau Tho-
mann und FraUBeerli ; Schaffhausen: Frau
Metzger; Solvthurn: Frau Ledermann und
Frau Flückiger ; Thür g au : Frau Bär ;
Wintert hur: Frau Enderli und Frau Egli;
Zürich: Frau Rotach; Romande: lVlme.

Wuistaz und ààe. Mercier. Die Redaktion

der „Schweizer Hebamme" ist vertreten
durch Frl. Wenger, die Zeitungskommission
durch Frau Wyß, der Zentralvorstand
durch Frl. Baumgartner, Frau Wyß, Frl.
Wenger, Frl. Zaugg und Frl. Anna Rytz, die

Krankenkasse-Kommission durch Frau
Wirth, Frl.-Kirchhofer, Frau Manz und Frau
Wegmann, insgesamt 28 Delegierte.

3. Als Stimmenzähler innen werden
gewählt Frl. Bieri und Frau Strütt.

4. Jahresbericht. Dazu bemerkt die
Zentralpräsidentin : „Der Jahresbericht wurde von
Frau Blattner abgegeben. Derselbe war in der
„Schweizer Hebamme" zu lesen. Wir werden
erst nächstes Jahr berichten können."
^5. Iah res r e chnun g. Dieselbe ist in
ârnmer 2 der „Schweizer Hebamme"
veröffentlicht und erzeigt bei Fr. 4988.! 49 einen
«aldovortrag von Fr. 2206.82. Das
Vereinsvermögen betrug auf 31. Dezember 1916

Fr. 21,206. 82, was eine Vermögenszunahme
von Fr. 798. 65 bedeutet.

Die Rechnung ist durch Frau A. Wyß-Kühn
und Frl. Frieda Zaugg geprüft worden.
Dieselben erstatten folgenden Rechnungsbericht :

2. Bericht der Hereinskasse.
Am 23. Januar sind die Unterzeichneten nach

Basel gereist, um bei der Zentralkassiererin Frau
Haas die übliche Revision vorzunehmen.

Dank der ausgezeichneten Buchführung ging
die Revision gut von statten, denn alle Bücher
sind tadellos geführt. Einnahmen und
Ausgaben sind genau gebucht und die letzteren mit
den nötigen Belegen versehen. Trotz den
verschiedenen Gratifikationen an Jubilarinnen und
den 12 Unterstützungen an bedürftige
Mitglieder, ist dennoch ein Einnahmenüberschuß
von Fr. 798. 65 zu verzeichnen.

Frau Haas gebührt für ihre gewissenhafte
und exakte Führung der Kassenbücher
ungeteiltes Lob. Wir beantragen der Versammlung,
die Rechnung zu genehmigen, unter bester
Verdankung der geleisteten Dienste.

Die Revisorinnen:
A. Wyß-Kühn.
Frieda Zaugg. -

Ohne Diskussion wurde die Rechnung
einstimmig genehmigt.

3. Aericht über dm Stand des Ieitungs-
nntemehmens,

erstattet von der Redaktorin, Frl. Marie Wenger.
Verehrte Versammlung! Unser Fachorgan,

die „Schweizer Hebamme", wird im Laufe
dieses Sommers das 15. Jahr ihres Bestehens
vollenden. Sie hat uns im Verlaufe all' dieser
Jahre viel Lehrreiches und Anregendes geboten
und ist seither

^

dem Schweiz. Hebammenverein
auch in finanzieller Beziehung eine gute
Einnahmequelle gewesen. Wir sind heute allen
denjenigen zu besonderem Dank verpflichtet, die
seiner Zeit für das Zustandekommmen eines
eigenen Fachorgans keine.Mühe und Opfer
gescheut haben. Für unsere Berufsarbeit ist
uns die Zeitschrift je und je eine gute
Beraterin gewesen. Durch aufmerksames Durchlesen

der Leitartikel im besondern haben wir
stets Gelegenheit, unsere Berufskenntnisse zu
erweitern und fortzubilden, wofür wir unserm
wissenschaftlichen Redaktor, Herrn Dr.'von
Fellenberg, stets sehr dankbar sind. Wir
verdanken ferner auch die Mitarbeit unserer
Einsenderinnen aus der Praxis. Selbsterlebtes
bietet bekanntlich viel Interessantes und wird
von allen Berufsschwestern gerne gelesen. Wir
können nur wünschen, daß solche Einsendungen
immer noch aus mehr Federn zufließen, um-
somehr, da diese auch während des Krieges
recht gut honoriert werden. Durch die Sektionsvorstände

sind uns auch im verflossenen Jahr
die Vereinsberichte regelmäßig zugegangen und
haben bezeugt, daß überall in den verschiedenen
Sektionen fleißig gearbeitet wurde. Aus den
monatlichen Berichten der Krankenkasse haben
wir ebenfalls ersehen können, wie segensreich
diese Institution unseres Vereins arbeitet und
welch' vollgerüttelt Maß von Arbeit die
Kommissionsmitglieder das ganze Jahr hindurch zu
bewältigen haben. Die Zentralstelle des Schweiz.
Blindenwesens in St. Gallen hat uns die
Resultate der eingegangenen Gelder durch die
Bemühungen von Hebammen jeweilen in
vierteljährlichen Berichten zugestellt; diese Berichte
sind immer eine Genugtuung und Aufmunterung
für diejenigen, die sich für das Schicksal dieser
Aermsten der Armen interessieren.

i In den Monaten Februar und März haben
wir an sämtliche Hebammen der Kantone Glarus
und Schwyz, die dem Schweiz. Hebammenverein
noch nicht angehören, je ein Exemplar unserer
Zeitung zugesandt, um dieselben durch eineu
bezüglichen Aufruf zum Beitritt in unsern
Verein aufzumuntern. Wir hoffen, daß unsere
Bemühungen in dieser Sache etwelchen Erfolg
haben werden.

Der nun bald drei Jahre dauernde Weltkrieg
ist auch an unserm Zeitüngsunternehmen nicht
spurlos vorüber gegangen. Zahlreiche Firmen
sahen sich unterdessen genötigt, infolge
eingetretenem Mangel an Rohstoffen, die Inserate
vorübergehend zu Mieren oder doch teilweise
zu verkürzen, was einen nicht unbeträchtlichen
finanziellen Ausfall zur Folge hatte. Wenn
einmal die allgemeine Krise vorüber ist und
die wirtschaftlichen Verhältnisse sich bessern,
was doch nach menschlichem Ermessen wohl
nicht mehr allzu ferne steht, so wird dann auch
unsere Zeitung das finanzielle Gleichgewicht
bald wieder finden. Ein ganz ordentlicher Beitrag

konnte trotzdem auch im verflossenen Jahr
wieder an die Krankenkasse übermittelt werden.
Von der Befürchtung, die wir vor Jahresfrist
hegten, den Umfang der Zeitung noch mehr
einschränken zu müssen, konnten wir glücklicherweise

bis heute absehen, obfchon die Preise für
das Papier wieder erheblich in die Höhe
gegangen sind. Wir wollen es auch diesmal nicht
unterlassen, alle unsere Mitglieder und
Abonnentinnen daran zu erinnern, bei ihren
Einkäufen vorab diejenigen Firmen zu berücksichtigen,

die uns trotz der schlechten Zeiten stets
noch mit ihren Aufträgen beehren und in unserm
Fachorgan inserieren. Möge die „Schweizer
Hebamme" auch fernerhin zum Segen des
Schweiz. Hebammenvereins weiterwirken und
die Kolleginnen zu Stadt und Land zusammenhalten,

und möge sie glücklich durch die Klippen,
die ihr durch den unseligen Krieg vielleicht da
und dort noch drohen, hindurchkommen.

Die Zentralpräsidentin, Fräulein Baum-
garner, verdankt den Bericht bestens. Auch
Frau B eerli spricht den wärmsten Dank aus.
Der Bericht erhält die einstimmige Genehmigung
der Delegiertenversammlung. Hierauf erstattet
Frl. Baumgartner den

4. Hlevisorinnenbericht über das
Ieikmgsuàttehmett.

Am 10. März habe ich mit Herrn Egenter,
dem langjährigen Rervisor der Bücher über
das Zeitungswesen der „Schweizer Hebamme",
diese Bücher durchgesehen und alles in bester
Ordnung gefunden.

Naturgemäß ist der Reingewinn der Zeitung
zurückgegangen, denn alles ist teürer geworden ;
immerhin hat die Krankenkasse auch für dieses
Jahr 1500 Franken erhalten.

Sowohl die Druckerei, wie Frau Wyß, haben
ihre Bücher leicht übersichtlich geführt. Ich
kann Ihnen nur beantragen, Ihre Genehmigung
zu erteilen und spreche Frau Wyß speziell
meinen Dank aus für die recht umfassende
Arbeit, die sie das ganze Jahr hindurch mit
unserm Vereinsorgan hat. Auch Frl. Rytz und
Frau Stalder verdienen unsern Dank; denn
nur deshalb funktioniert alles so tadellos, weil
alle Organe gut zusammenarbeiten.

Der Bericht erhält die Genehmigung unter
bester Verdankung.

3. Herewsberichte.

Der Bericht der Sektion Thurgau, welcher
durch Frau Bär verlesen wird. Derselbe lautet:

Laut Verordnung hat auch die Sektion
Thurgau diesmal einen Jahresbericht abzugeben.
Große Aenderungen in unserer Sektion sind
zwar nicht zu verzeichnen. Die Mitgliederzahl
steht so ziemlich auf gleicher Höhe. Gegenwärtig
zählt die Sektion 57 Mitglieder. Die Lücken
verstorbener Mitglieder werden gewöhnlich durch
junge Kolleginnen ausgefüllt. Versammlungen
hatten wir drei im Jahre an verschiedenen
Orten im Kanton, meistens mit ärztlichem
Vortrag.

Die Vereinskaffe hat in den letzten Jahren
eine wesentliche Stärkung erhalten. Jedoch mit
einem Franken Jahresbeitrag wäre dies nicht
möglich gewesen und es mußte mit etwas
anderem geholfen werden. Da hat sich die
Schreiberin dies das Herz gefaßt, bei den
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Samen Porzufpredjen util ein Unterftüßung,
bie ben ©runb ju einer Sogenannten Stlterg»
Zulage ßaben foil. ,@g roollte mir allerbingg
lange niemanb an bie §anb geßen. SZun aber
ßaben fid) leßteg Saß* erfreutiißerroeife einige
Hebammen über ©rroarten baju ßerbeigefunben.
3n ber Siegel tragen unfere Samen biefe Heine
©abe gerne bei; 'eg braucht nur etwag SÖhtt

um anzuflopfen. Slucß mirb ben Kolleginnen
bei ben Serfammlungen ein Seil ber Sluglagen
aug ber Kaffe bergütet itnb jebe SBöcßnerin,
bie ©eftiongmitgtieb ift, erhält 5 granfen. Sin
Kolleginnen, bie auf eine 25=jäßrige Serufg»
tätigfeit gurüdbtiden, mürbe im leßten Saßre.
ber fitberne Kaffeelöffel abgegeben. Siefe Se=

günftigung ßaben mir aber fcbjon einige Saßre.
Ser Sorftanb ïjat aud) bag Necßt, alten,

bebürftigen Kolleginnen eine Notünterftüßung
Zu Perabteicßen. ©g foil ein beffeteg .gufammen»
galten unfereg Sereing begmeden, ba man oft
Sleußernngen ßört, man ßabe ja bod) nicßtg
babon alg Stuglagen unb .QeitPerluft. Ser
Ser Sorftanb ift nun einig geroorben, eine
©ingabe an bie löblicße Negierung gu madjen
betreffenb 2oBnerßößung bon 20 auf25 gran ten
(bei gmiHingggeburten 85 granfen). 2Bir hoffen
natürlidj, baß ung entfprodjen mirb; big jeßt
blieb unfere S3ittfcE)rift nod) unbeantroortet.

Sei. biefer <35elegen£)eit möcßte id) bie §eb=
amrnen,* bie. nod; nidjt im Serein finb, bitten,
bemfetben beizutreten. SBenn ber Serein etmag
fertig bringt unb meber 3eit nod) Koften fdjeut
unb mir bamit eine SefferStellung erzielen, fo
Batten, ja bie Nidjimitgtieber bie gleiten Ser»
günftigungen, mag ben SNitgtiebern gegenüber
entfliehen ungereimt märe. Wan foil alfo
follegialifd) ßanbeln. 3m allgemeinen beftejft
im Serein ein guteg ©inberftänbnig unb ift
nur zu ßoffen, baß eg fo bleiben möge,

(gortfe&ung folgt.)

Verelnsnad>rld>teti.
^efttion Aargau. Unfere am 10. fNai in

Srugg abgeBaltene Serfammlung mar nur
fdjmadj befugt. Obmoßl ein pracßtooller ÜDcaien»

tag ung grüBte unb eg zum Seifen feBr Per»
todenb mar, maren nur zmeiuubzmanzig ÜNit»

gtieber erfcßienen. ©g ift für ben Sorftanb feBr
betrübenb,

_

menn er fieBt, baB immer nur bie
gleidjen SDÎitglieber fommen unb eg nod) folcße
gibt, bie eg nidjt fertig bringen, bem Stiltag
einige ©tunben abzugeminnen, um ben Serufg»
unb Sereittgintereffen zu mibmen. gu furzen
Shorten ßieß ung bie Sßräfibentin mitlfommen.
Sarauf folgte bie ©rlebigung ber reicßßaltigen
Sraftanbenlifte. Sadler îjielt ung §err Sr.
Ufteri bon Srugg in freunblidjer SBeife einen

Sortrag. Sag feBr intereffante SBema lautete:
„©onne, SicE)t unb 2Bäwte, SBaffer, Suft unb
SNaffage, bie SBirfungen unb SeBanbiungen her»

fetben". Dum ©cßluffe gab §err Sr. Ufteri
nodj einige Natfcßläge über bie Naßrurtg ber
roerbenben SKutter.

Slug bem feljr leBrreidjen Sortrag fortnten mir
bieteg lernen unb mir banfen §errn Sr. Ufteri
noiß befonberg für feine SNüße. Nacßbem mir
ein guteg „3°1Ü9" eingenommen, bei meinem
biet aug ber fßrapg befprodjen mürbe, gingen
mir ungefäBr um fünf UBr naiß §aufe.

Unfere nädjfte Serfammlung mirb im guli
ebenfaßg mit Sortrag ftattfinben.

gür ben Sorftanb: 8t. Küng.
«Seftfto# Appen,5ClI. Dum Soraug bitte, bie

berfpätete ©infenbung zu Perzeißen. .çat moBl
ber Kalenbermann ober fßapa ©tord) ben

roerten ÜJtitgliebern einen ©treicß gefpielt, baB

fidj fo betrübenb menig eingefunden an ber
benfroürbigen ©tätte Sögelingegg. SBenn audj
ber Serbienft gering unb bieterortg ©djmalßang
Küdjenmeifter ift, einen fotdjen Sag ber Slug»

fpannung bürfte fid) bocß jebe leiften unb menn
man bie ©ebanfen zurüdfißmeifen läBt, mirb
man inne, baB unfere SorfaBren in meit trau»
rigerer Sage fidj befanben ht jeber Sezießung ;

mir finb big£)er bod) ber eigenen §aut fidjer.
Ser Seginn ber Serfammlung mürbe immer

unb. immer Perzögert in. ber Meinung, eg

müffen nodB uteBr fommen. grau ©djefer be=

müßte ficB unb fpäBte nacB allen £)immelg=
rid)tungen, ob etma ber ßßledjten SaßnPer»
Oerbinbungen ßalber einige zu Suß baßer»
manbern mürben. Sa enblidj, ein ganzer Dug
auf einmal unb zwar fieben liebe @äfte bon
©t. ©allen unb ©t. ©eorgen, bie ung mit
iBrem Sefud) beeBrten, mag iBnen B°d) ßnge=
recBnet ift. 8Kit großer greube mürben biefelben
bann audj begrüßt unb raiHfommen geBeißen.
Slllein bie merbett einen netten ©inbrud be=

fommen Ba&eu, benn fie mußten erfaBren, baß
nidjt alle neuen Sefen gut mifcßen unb einer
fdjämt fid) in bie ©eele Biuein ob feinen 2ei=

ftungen, bor lauter Slngft oor fold)' gemanbten
©äften, roie bag. fäjneibige grl. |püttenmofer,
grl. SlrtBo, grau ©traub u. f. m., bie ba rüd*
fid)tgboll unb gütigft über bie ärgften Klippen
BinmegBalfen unb bieg unb jeneg erläuterten
unb erflärten, mofür Berzlid) gekauft fei. Sag
®efd)äftlidje mar balb ertebigt, bie Slnträge
mürben befprodien unb zum Seil gutgeBeißen,
ein ärztlidjer Sortrag mar leiber berfagt, alg
Selegierte beliebte @. Sltögle in ©tein. äJtit

Sergnügen fonnte ein neueg SDÎitglieb berzeidjnet
merben, grl. SJiaria §eim, ^ebamme in Sippen»
Zell, ©ie fei ung ^erglicf) millfommen; menn
ficB nur alle herbeiließen Ser ungenannt fein
moßenben ©penberin ber füßen ©abe fei an
biefer ©telle BerglidE) gebanft; eg mar mirflicB
eine fdjöne UeberrafcBung.

Sllg nädjfter Serfammlunggort mürbe Srogen
beftimmt. ©omit mar man am @d)luß ange»
langt. SBäßrenb aber in normalen Reiten nacß
bem obligaten „g'Segper" ber gemütlid)e Seil
folgte, entfpann fidj eine regelrecBte Kocßbig»

fuffton unb auf einmal mar bie geit beg Slb=

fcBiebneBmeng ba, mit ber bangen grage, mie

fteBt'g im .ßerbft, auf bie niemanb Slntmort
geben fantt. Slber, mie ber liebe ©ott fid) beg

armen, Bungrigcn Sieß'g erbarmt Bßh merben
audj bie SDÎenfdjen nidjt bireft am |)ungertucBe
nagen müffen, menn eg aud) fnapp zugeßt, mag
aud) eine Beilfame Seßre fein mirb. SBir Boffett,
baß bie Slrbeit ber unzähligen, fleißigen §änbe
gefegnet merbe mit einer guten ©rnte, bieg

münfdjt unb bittet nebft freunblicßem ©ruß
Ser Sorftanb.

Safel-^fabl. Unfere Serfammlung
Pom 30; Sftai mar perBältnigmäßig befriebigenb
befugt. Siefen ÜJionat finbet bag 40jäBrige
Serufgjubilcium Pon grau ©cßreiber ftatt. @g

mirb jeber Kollegin par Karte mitgeteilt merben,
mann unb mo mir bag geftcßen abBatten mer=
ben. äßßfreidje8 ©tfcßeinen ermartet

Ser Sorftanb.
<5^0» S«tt. Sor einer ztemlid) großen

^uBörerfdßaft Bot §err Sr. Submig am 5. ÜJfai

einen Sortrag geBalten über bag SBema : „SEBag

finb bie Urfacfjen, bie ben ©intritt einer ©eburt,
refp. ber SBeßen, am ©nbe ber ©cBmangerfdjaft
bebingen." @r berüßrte Sßeorien, bie barüber
aufgeftetlt merben, roie z- S. bie Seizung ber
©angtienzeüen bitrcß Srud beg Porangeßenben
Seileg auf ben ©ebärmutterBatg, Ueberbeßnung
ber fcBroangeren ©ebärmutter am ©nbe ber
©raPibität unb KoBIenfäureüberlabung. Sitte

biefe SlnnaBmen Butten nidjt Stieß unb merben
bureß perfeßiebene miberfpredßenbe ©rfaßrungett
Permorfen. ©in SWebifament, bag bie ©eburt,
ePentueU Slbort ßerbeifüßren tonnte, fennt bie

Söiffenfdjaft nießt. SBag etma in ben Slpotßefen
bargeboten mirb, ift nur ©etbmacßerei, Slepio»
piUen, SBacßßolber, Slrfenif, Stei unb mag bie

grauen bergteießen meßr einneßmen, fann nur
in übergroßen Klengen genoffen, infolge Ser»
giftung zum Slbort füßren, roobei bag Sebeit
ber Patientin auf bem Spiele fteßt. Sagegen
ift naeßgemiefen, baß ber menfcßlicße Orgnigmug
im feßmangeren 3uftanbe ©ubftanze erzeugt,
bie am ©nbe ber ©eßmangerfdjaft in foldjem j
Quantum Porßanben finb, baß fie Söeßen auf» I

löfen unb ben ©eburtgaft in ©ang bringen.
Ste §ßpopBßfe gortfaß am ©eßirn fdjmiHt
mäßrenb ber ©raPität an itnb probuziert ein
meßentreibenbeg ©efret, bag zum Pituitrin
Permenbet mirb. SieSBirfung begfelben.Perfagt
meifteng in ber ©röffnunggzeit, bringt aber
feßr gute Sefultate in ber Slugtreibunggperiobe.
Sag Slbrenatin mirb aug ber Nebenniere ge»
monnen unb zur ^ufammenzießung ber ©efäße
unb Slnregung ber iperztätigfeit benüßt. Ser
Stacenta tann eine ©ubftanz entnommen
merben, meteße zur 3njeftion permenbet, bie
©röffnunggperiobe begünftigt, mäßrenbbem bie
Sermenbung beg ©ierftodfetreteg bie SBeßen
ftßmäißt. ©tßilbbrüfe, ^ßpopßßfe, ©ierftöde,
gelber Körper, Nieren unb Nadjgeburt probu»
Zieren Stoffe, bie im Neifezuftanb SBeßen er»

regen unb bie ©eburt eröffnen. — ©g fei bem
Neferenten auf biefem SBege noeß befteng gebanft.

Ser gefcßäftlidje Seil bezog fid) ßauptfädjlidj
auf bie Sraftanben ber Selegiertenperfammlung
in Dlten, zu ber grl. Sieri unb ©efretärin alg
Selegierte beftimmt mürben. Son ber fßräfi»
bentin grl. Nofa Nßß mürbe ein ©cßreiben ber
Sertreterinnen ber grauenPereine unb ber Str»
beitgfdjutfommiffion Porgelefen, morin mir auf»
geforbert merben, bie ©infüßrung bog ßaugmirt»
fcßaftliißen Unterricßtg im neunten ©djuljaßr
ZU unterftüßen. SBtr fönnen biefem SBunfcße

nur entgegenfommen, gibt eg boeß fNaffen
gemerbetreibenber Södjter, bie nie ©elegenßeit
ßaben, ben für fie fo roidjtigeit ^augfrauen»
beruf zu erlernen. Nicßt mäßrenb ber ©djule,
roeil biefe fie zu feßr in Slnfprutß nimmt, unb
fpäter erft reißt nidßt, meii fie fiiß zu ißrem
Sebeugunterßalt einen Seruf ermäßlt ßaben.

Sie bemußten ©efueße mürben Porgelefen
unb einftimmig angenommen, ©ie finb bereitg
an bie beftimmten Slbreffen abgefdjidt. gnbeffen
finb bie Slntmorten Pon ber Negierung ein»

getroffen unb fott barüber beraten merben, bg
fie niißt einmanbfrei finb.

@g fommt ferner in grage, ob ber gemoßnte
©eptemberaugflug audj bieg Saßr mieber ftatt»
finben foil, ©g märe gut, menn fiiß augmär»
tige Kolleginnen zu Sorbereitungen bemüßten,
um ber Serfammlung einen Sorfcßlag bringen
ZU fönnen. §err Sr. Sütfcßg, Kinberarzt, ßat
ung troß feiner bemeffenen 3eit für ©amgtag
ben 30. Sunt einen Sortrag zugefagt. ©ein
Sßema mirb auf fpezieüen SBunfcß bie .fpßfterie
beßanbeln. @g fteßt im Sntereffe ber Sereing»
mitglieber, fiiß biefen intereffanten, teßrreiißen
Sortrag nicßt entgeßett z« laffen.. ©g ift zu
ßoffen, baß bie Semüßungen ber S^äfibentin,
ung troß ber fdjroierigen Serßältniffe mit einem
roiffenfcßaftlidjen Sortrag zu Perfeßen, unb bag
freunbtidje ©ntgegenfommen beg Slrzteg buriß
Zaßlreidjeg ©rfißeineu beloßnt merben rnödjte.

gür ben Sorftanb
Sie ©efretärin: 2. §aueter.

helUiott Su,fern. Sluf ©inlabung ber 3en=
tralpräfibentin, gräulein Saumgartner, ßat fiiß
ber Sorftanb beg tuzernifißen ^ebammenPereing
in Dtten eingefunben, mofelbft mir aüfei%
freunblicßft begrüßt mürben, tteber all bag gn»
tereffante mag mir gefeßen unb geßört, merben
mir in ber nädjften Serfammlung SRitteitung
maeßen. Slußer bem Sorftanb finb noiß anbere
langjäßrige treue fNitglieber unfereg Sereing
erfdjienen, mag ung große greube maißte.

hiermit erfuißen mir audj alle biejenigen 3Nit»
glieber, roeteße bie ißnen zugeftellten Slnmelbe»
formulare für bie Kranfenfaffe nodß niißt aug»
gefertigt ßaben, biefelben bodj möglicßft balb
an bie Sräfibentin grau genauer, 2uzern, aug»
gefüllt zurüdzufcßiden.

©benfaßg feien audj unfere SNonatgPerfamm»
lungen in ©rinnerungen gebraeßt. gür bie
näißfte Serfammlung am 3. Suli, naißmittagg
274 tUjr int ^otel Konforbia, 2uzern, ift ung
bereitg ein ärztlidjer Sortrag zugefagt.

@g ßoffen auf zaßtreidje Seteiligung
j Sie fßräfibentin : Sie Slftuarin:
I grau §onauer. Slntta ©tampfli-

54 Die Schweizer Hebamme. Nr. 6

Damen vorzusprechen um ein Unterstützung,
die den Grund zu einer sogenannten Alterszulage

haben soll. Es wollte mir allerdings
lange niemand an die Hand gehen. Nun aber
haben sich letztes Jahr erfreulicherweise einige
Hebammen über Erwarten dazu herbeigefunden.
In der Regel tragen unsere Damen diese kleine
Gabe gerne bei; 'es braucht nur etwas Mut
um anzuklopfen. Auch wird den Kolleginnen
bei den Versammlungen ein Teil der Auslagen
aus der Kasse vergütet und jede Wöchnerin,
die Sektionsmitglied ist, erhält 5 Franken. An
Kolleginnen, die auf eine 25-jährige
Berufstätigkeit zurückblicken, wurde im letzten Jahre
der silberne Kaffeelöffel abgegeben. Diese
Begünstigung haben wir aber schon einige Jahre.

Der Vorstand hat auch das Recht, alten,
bedürftigen Kolleginnen eine Notünterstützung
zu verabreichen. Es soll ein besseres Zusammenhalten

unseres Vereins bezwecken, da man oft
Aeußernngen hört, man habe ja doch nichts
davon als Auslagen und Zeitverlust. Der
Der Vorstand ist nun einig geworden, eine
Eingabe an die löbliche Regierung zu machen
betreffend Lohnerhöhung von 20 auf 25 Franken
<bei Zwillingsgeburten 35 Franken). Wir hoffen
natürlich, daß uns entsprochen wird; bis jetzt
blieb unsere Bittschrift noch unbeantwortet.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich die
Hebammen/die noch nicht im Verein sind, bitten,
demselben beizutreten. Wenn der Verein etwas
fertig brjngt und weder Zeit noch Kosten scheut
und wir damit eine Besserstellung erzielen, so

hätten ja die NichtMitglieder die gleichen
Vergünstigungen, was den Mitgliedern gegenüber
entschieden ungerecht wäre. Man soll also
kollegialisch handeln. Im allgemeinen besteht
im Verein ein gutes Einverständnis und ist
nur zu hoffen, daß es so bleiben möge.

(Fortsetzung folgt.)

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere am 10. Mai in

Brugg abgehaltene Versammlung war nur
schwach besucht. Obwohl ein prachtvoller Maientag

uns grüßte und es zum Reisen sehr
verlockend war, waren nur zweiuudzwanzig
Mitglieder erschienen. Es ist für den Vorstand sehr
betrübend, wenn er sieht, daß immer nur die
gleichen Mitglieder kommen und es noch solche

gibt, die es nicht fertig bringen, dem Alltag
einige Stunden abzugewinnen, um den Berufsund

Vereinsinteressen zu widmen. In kurzen
Worten hieß uns die Präsidentin willkommen.
Darauf folgte die Erledigung der reichhaltigen
Traktandenliste. Nachher hielt uns Herr Dr.
Usteri von Brugg in freundlicher Weise einen

Vortrag. Das sehr interessante Thema lautete:
„Sonne, Licht und Wärme, Wasser, Luft und
Massage, die Wirkungen und Behandlungen
derselben". Zum Schlüsse gab Herr Dr. Usteri
noch einige Ratschläge über die Nahrung der
werdenden Mutter.

Aus dem sehr lehrreichen Vortrag konnten wir
vieles lernen und wir danken Herrn Dr. Usteri
noch besonders für seine Mühe. Nachdem wir
ein gutes „Zobig" eingenommen, bei welchem
viel aus der Praxis besprochen wurde, gingen
wir ungefähr um fünf Uhr nach Hause.

Unsere nächste Versammlung wird im Juli
ebenfalls mit Vortrag stattfinden.

Für den Vorstand: R. Küng.
Sektion Appenzell. Zum Voraus bitte, die

verspätete Einsendung zu verzeihen. Hat wohl
der Kalendermann oder Papa Storch den

werten Mitgliedern einen Streich gespielt, daß
sich so betrübend wenig eingefunden an der
denkwürdigen Stätte Vögelinsegg. Wenn auch
der Verdienst gering und vielerorts Schmalhans
Küchenmeister ist, einen solchen Tag der
Ausspannung dürfte sich doch jede leisten und wenn
man die Gedanken zurückschweifen läßt, wird
man inne, daß unsere Vorfahren in weit
traurigerer Lage sich befanden in jeder Beziehung;

wir sind bisher doch der eigenen Haut sicher.
Der Beginn der Versammlung wurde immer

und, immer verzögert in der Meinung, es

müssen noch mehr kommen. Frau Schefer
bemühte sich und spähte nach allen
Himmelsrichtungen, ob etwa der schlechten
Bahnververbindungen halber einige zu Fuß daher-
wandern würden. Da endlich, ein ganzer Zug
auf einmal und zwar sieben liebe Gäste von
St. Gallen und St. Georgen, die uns mit
ihrem Besuch beehrten, was ihnen hoch
angerechnet ist. Mit großer Freude wurden dieselben
dann auch begrüßt und willkommen geheißen.
Allein die werden einen netten Eindruck
bekommen haben, denn sie mußten erfahren, daß
nicht alle neuen Besen gut wischen und einer
schämt sich in die Seele hinein ob seinen
Leistungen, vor lauter Angst vor solch' gewandten
Gästen, wie das. schneidige Frl. Hüttenmoser,
Frl. Artho, Frau Sträub u. s. w., die da
rücksichtsvoll und gütigst über die ärgsten Klippen
hinweghalfen und dies und jenes erläuterten
und erklärten, wofür herzlich gedankt sei. Das
Geschäftliche war bald erledigt, die Anträge
wurden besprochen und zum Teil gutgeheißen,
ein ärztlicher Vortrag war leider versagt, als
Delegierte beliebte E. Mvsle in Stein. Mit
Vergnügen konnte ein neues Mitglied verzeichnet
werden, Frl. Maria Heim, Hebamme in Appenzell.

Sie sei uns herzlich willkommen; wenn
sich nur alle herbeiließen! Der ungenannt sein
wollenden Spenderin der süßen Gabe sei an
dieser Stelle herzlich gedankt; es war wirklich
eine schöne Ueberraschung.

Als nächster Versammlungsort wurde Trogen
bestimmt. Somit war man am Schluß
angelangt. Während aber in normalen Zeiten nach
dem obligaten „Z'Vesper" der gemütliche Teil
folgte, entspann sich eine regelrechte Kochdis-
kussiou und auf einmal war die Zeit des Ab-
schieduehmens da, mit der bangen Frage, wie
steht's im Herbst, auf die niemand Antwort
geben kann. Aber wie der liebe Gott sich des

armen, hungrigen Vieh's erbarmt hat, werden
auch die Menschen nicht direkt am Hungertuche
nagen müssen, wenn es auch knapp zugeht, was
auch eine heilsame Lehre sein wird. Wir hoffen,
daß die Arbeit der unzähligen, fleißigen Hände
gesegnet werde mit einer guten Ernte, dies

wünscht und bittet nebst freundlichem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Unsere Versammlung
vom 30. Mm war verhältnismäßig befriedigend
besucht. Diesen Monat findet das 40jährige
Berufsjubiläum von Frau Schreiber statt. Es
wird jeder Kollegin par Karte mitgeteilt werden,
wann und wo wir das Festchen abhalten werden.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Bern. Vor einer ziemlich großen
Zuhörerschaft hat Herr Dr. Ludwig am 5. Mai
einen Vortrag gehalten über das Thema: „Was
sind die Ursachen, die den Eintritt einer Geburt,
resp, der Wehen, am Ende der Schwangerschaft
bedingen." Er berührte Theorien, die darüber
aufgestellt werden, wie z. B. die Reizung der
Ganglienzellen durch Druck des vorangehenden
Teiles auf den Gebärmutterhals, Ueberdehnung
der schwangeren Gebärmutter am Ende der
Gravidität und Kohlensäureüberladung. Alle
diese Annahmen halten nicht Stich und werden
durch verschiedene widersprechende Erfahrungen
verworfen. Ein Medikament, das die Geburt,
eventuell Abort herbeiführen könnte, kennt die

Wissenschaft nicht. Was etwa in den Apotheken
dargeboten wird, ist nur Geldmacherei, Aepio-
pillen, Wachholder, Arsenik, Blei und was die

Frauen dergleichen mehr einnehmen, kann nur
in übergroßen Mengen genossen, infolge
Vergiftung zum Abort führen, wobei das Leben
der Patientin auf dem Spiele steht. Dagegen
ist nachgewiesen, daß der menschliche Orgnismus
im schwangeren Zustande Substanze erzeugt,
die am Ende der Schwangerschaft in solchem s

Quantum vorhanden sind, daß sie Wehen auf- I

lösen und den Geburtsakt in Gang bringen.
Die Hypophyse-Fortsatz am Gehirn schwillt
während der Gravität an und produziert ein
wehentreibendes Sekret, das zum Pituitrin
verwendet wird. Die Wirkung desselben versagt
meistens in der Eröffnungszeit, bringt aber
sehr gute Resultate in der Austreibungsperiode.
Das Adrenalin wird aus der Nebenniere
gewonnen und zur Zusammenziehung der Gefäße
und Anregung der Herztätigkeit benützt. Der
Placenta kann eine Substanz entnommen
werden, welche zur Injektion verwendet, die
Eröffnungsperiode begünstigt, währenddem die
Verwendung des Eierstocksekretes die Wehen
schwächt. Schilddrüse, Hypophyse, Eierstvcke,
gelber Körper, Nieren und Nachgeburt produzieren

Stoffe, die im Reifezustand Wehen
erregen und die Geburt eröffnen. — Es sei dem
Referenten auf diesem Wege noch bestens gedankt.

Der geschäftliche Teil bezog sich hauptsächlich
auf die Traktanden der Delegiertenversammlung
in Ölten, zu der Frl. Bieri und Sekretärin als
Delegierte bestimmt wurden. Von der Präsidentin

Frl. Rosa Rytz wurde ein Schreiben der
Vertreterinnen der Frauenvereine und der
Arbeitsschulkommission vorgelesen, worin wir
aufgefordert werden, die Einführung des
hauswirtschaftlichen Unterrichts im neunten Schuljahr
zu unterstützen. Wir können diesem Wunsche
nur entgegenkommen, gibt es doch Massen
gewerbetreibender Töchter, die nie Gelegenheit
haben, den für sie so wichtigen Hausfrauenberuf

zu erlernen. Nicht während der Schule,
weil diese sie zu sehr in Anspruch nimmt, und
später erst recht nicht, weil sie sich zu ihrem
Lebensunterhalt einen Beruf erwählt haben.

Die bewußten Gesuche wurden vorgelesen
und einstimmig angenommen. Sie sind bereits
an die bestimmten Adressen abgeschickt. Indessen
sind die Antworten von der Regierung
eingetroffen und soll darüber beraten werden, dq
sie nicht einwandfrei sind.

Es kommt ferner in Frage, ob der gewohnte
Septemberausflug auch dies Jahr wieder
stattfinden soll. Es wäre gut, wenn sich auswärtige

Kolleginnen zu Vorbereitungen bemühten,
um der Versammlung einen Vorschlag bringen
zu können. Herr Dr. Lütschg, Kinderarzt, hat
uns trotz seiner bemessenen Zeit für Samstag
den 30. Juni einen Vortrag zugesagt. Sein
Thema wird auf speziellen Wunsch die Hysterie
behandeln. Es steht im Interesse der
Vereinsmitglieder, sich diesen interessanten, lehrreichen
Vortrag nicht entgehen zu lassen.. Es ist zu
hoffen, daß die Bemühungen der Präsidentin,
uns trotz der schwierigen Verhältnisse mit einem
wissenschaftlichen Vortrag zu versehen, und das
freundliche Entgegenkommen des Arztes durch
zahlreiches Erscheinen belohnt werden möchte.

Für den Vorstand
Die Sekretärin: L. Haue ter.

Sektion Lnzeru. Alls Einladung der
Zentralpräsidentin, Fräulein Baumgartner, hat sich

der Vorstand des luzernischen Hebammenvereins
in Ölten eingefunden, woselbst wir allseitig
freundlichst begrüßt wurden. Ueber all das
Interessante was wir gesehen und gehört, werden
wir in der nächsten Versammlung Mitteilung
machen. Außer dem Borstand sind noch andere
langjährige treue Mitglieder unseres Vereins
erschienen, was uns große Freude machte.

Hiermit ersuchen wir auch alle diejenigen
Mitglieder, welche die ihnen zugestellten
Anmeldeformulare für die Krankenkasse noch nicht
ausgefertigt haben, dieselben doch möglichst bald
àn die Präsidentin Frau Honauer, Luzern,
ausgefüllt zurückzuschicken.

Ebenfalls seien auch unsere Monatsversammlungen
in Erinnerungen gebracht. Für die

nächste Versammlung am 3. Juli, nachmittags
2^S Uhr im Hotel Konkordia, Luzern, ist uns
bereits ein ärztlicher Vortrag zugesagt.

Es hoffen auf zahlreiche Beteiligung
s Die Präsidentin: Die Aktuarin:
I Frau Honauer. Anna Stampfli.
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ftgeifllal. Unsere legte Berfamm»
lurtg, bie am 6. gebruar irt Slu ftattfanb, mar
erfreulicfierroeife gut befugt. §err ®r. Kocfi
gieït einen je^r intereffanten Vortrag über:
„Blutungen mägtenb ber ©eburt". 3n lefir»
reifer Söetfe raurbe über biefeg ftetg mistige
©retgttig bigfutiert. §errn ®r. Kocg fei an
biefer ©teile nocgmalg ber befte ®an! mtgge»
fprocfiett. @ar fcgtteß enteilten bie ©tuttben unb
fröfiticg töfte bie ©efeßfcgaft fid) auf unter Ber»
banïnng für bie genoffene Bemirtung einer
famofen @ratig=SBurft. Sebe gute ©abe finbet
guten Ort unb ber ©eberin fei gebanlt bafür.
Sllâ näcgfier Ort ber Bufammenïunft mürbe
Balgacg beftimmt unb foil biefelbe ben 3. gult,
nacgmittagg 3 Ugr, im ©aftgaug 5. „Sab" ab»

gegalten merben. ©in är^tlidjer Sortrag
_
ift

ung gugefic^ert, aucg Befprecßuvtgen über micß»
tige Bereingangelegengeitert laffen gaglreicge
Beteiligung münfcgen. ®rum auf am 3. gult
nadg Balgacg.

SDie Slftuarin: SDÎ. Büefcg.
«SeRfiOtt «Sf. @aßem Sie 8imt=Berfammlmtg

mar leiber nur rnäfjig befugt, mag gu bebauern
mar, ba mir nebft Perfdgiebenen intereffanten
Mitteilungen, aucg bom §ebammentag in Ölten,
n'dcg em'êh'fé'gr ititereffaitten ärgtlicgen Bortrag
gu gören befamen.

Bacß übltcger Begrünung mürbe ba§ Bro=;
toloß beriefen unb geuegmigt.

Sarauf berlag bie ^ßräfibentin igren taöeßog
abgefaßten Selegiertenberidgt. Sann beforgte
bie Kaffiertn ben ©tnjug be§ ©eftiongbeitrageg.

hierauf beegrte ung grl. Sr. ©ngter, grauen»
ärgtin, mit einem fegr berftänbticgen Sortrag
über: „S>ie ©dgmerglinberung bei ber norma»
len ©eburt". SBir berbanfen grl. Sr. ©ngter
gerglicg igr freunbficgeg ©ntgegenïommen. SBettn
eg möglidg ift, merben mir ben Bortrag in
unferer 3e^u"9 erfdgeinen laffen.

SBie mir im ©ommer immer gu tun pflegen,
fo gatten mir ung audg biefeg gagr für einen
©pagiergang, unb gmar nacg Beter unb Baiß,
entfcgloffen, unb bag am 22. ober 23. Sluguft,
Mittmocß ober Sonnergtag je nacg ber SBtt»

terung ober bann am barauffotgenben Montag,
nadgmittagg 2 Ugr. Sammlung bei ber Union.
SBir goffen gerne, bag fidg bie Kolleginnen in
©t. ©aßen redgt gaglreicg baran beteiligen.

Mit foßegialen ©rügen
Ser Borftanb.

fceßfto# ^ololgurtt. Unfere näcgfte Berfamm»
lung finbet 'Siengtag ben 3. guli, nacgmittagg
2 Ugr im ©aftgaug gum „SRöffi" in Oeffingen
ftatt. §err Sr. ©cgnpber mar fo freunblidg unb
fagte ung einen Bortrag gu. Slucg merben
unfere Selegierten Sericgt erftatten über bie

Berganblungen in Ölten. SBir goffen auf redgt
gaglreidge Beteiligung. Ser Borftanb.

tScfttion ^tnterfgur. Unfere Berfammlung
finbet Sonnergtag ben 21. Sunt, nadgmittagg

2 Ugr, im „©rlengof" ftatt. SBir ermarten gafil»
reicgeg ©rfcgeinen. Sie Selegierten merben Be»
ridgt erftatten über ben fpebammentag in Ölten,

gür ben Borftanb: grau ©gli.
«SeftftOtt ,3nrid). Unfere Suniberfammlung

finbet am 26. im „Karl bem @roffen" um 7* 3

Ugr ftatt. SBir ermarten gaglreidge Beteiligung.
Ser Borftanb.

©oll man bei offenem genfter fdjtafen?

„SBag ©peife unb Siran! für ben Magen,
bag ift reine Buft für bie Bunge ; mag ©ift für
jenen, bag ift berborbene Buft für biefe!"
Möcgten bocg äße bieg Überaug magre SBort
beg grogen gpgienifcgen Brattüerg ©anitütgrat
Sr. Bawl Biemeger begergigen.

Sn unbegreiflidger fleicgtfertigleit bergiften
fid) täglicß Saufenbe unb Slbertaufenbe igre
Bunge unb bamit igr Blut unb igren gangen
Organigmug burcg ©inatmung bon berborbener
Buft. Sager bie groge Berbreitung ber Bungen»
Iranfgeiten, bom einfadgen ©pigenfatarrg big

gur Bungenfcgminbfucgt, gang abgefegen bon
bem bielen ©iedgtum, melcgeg fidg nidgt in ber
Bunge lotalifiert, fonbern bon bort ben gangen
Körper in Mitleibenfcgaft giegt.

Seiber bilben oft gerabe bie micgtigften Baume
unferer SBognungen gefägrlidg ungeilfdgmangere
Suftgößen, nämiicg bie ©cglafgimmer. SBer bag
nidgt' glaubt, macge mal früg morgeng einen
Bunbgang unb überraftße feine Beïannten nod)
im Bett ober im ©cglafgimmer, bebor bie gen»
fter geöffnet finb. Sa bringt ein fo mibriger
berpefteter Suuft einem entgegen, bag faft ber
Sltem bergegt. Unb in biefer Sltmofpgäre bringen
bie Beute täglidg ungefägr adgt ©tunben lang
gu, alfo ben britten Seit igreg gangen Sebeng.
Sft eg ba ein SBunber, roenn fie morgeng mit
trägen ©fiebern unb trüben ©innen erroacfien,
menn eg ignen „mie Blei in ben ©fiebern liegt?"

SBoburcfi mirb nun bie Buft gerabe in ben
©dgtafgimmern fo berborben .gunädgft faßt in
ber Badgt jene bebeutenbe Bentilation roeg, met»

cge am Sage in SBognräumen burdg Öffnen beg

genfterg beim Jpinaugfcfiauen unb burcg bag
meite Stufmacgen ber Süren beim gäufigen ©in»
unb Sluggegen ftattfinbet. gerner ift miffenfcgaft»
lieg ermiefen, bag mir im ©dgtafe megr ©auer»
ftoff einatmen unb megr Koglenfäure augfegei»
ben, alg im madgen 3uftan^e. ©tgläf»
gimmer befinblicge magre Sebengluft, ber ©auer»
ftoff, mirb alfo fegneßer berbrauegt, unb ber
giftigfte Beftaubteil, bie Koglenfäure, fortmäg»
renb in reicglicgerem Mage berjenigen Buft bei»
gemifegt, melcge naegger mieber eingeatmet
merben mug. Qeber eingelue ©cgläfer fegeibet
roägrenb ber fftaegt ungefägr 300 Siter Koglen»
fäure nebft SBafferbampf aug unb megr ober
meniger rieegenbe Slugbünftungen burcg ^aut
unb Bungen. Siefe berpeftete Buft mirb bie

gange Bacgt ginbureg ein» unb auggeatmet, fo
bag bie ©cgläfer ben Sltmunggorganen fcßfieglicg
eigentlicg nur igren unb igrer Mitfcgläfer ben.
ßungenfcgmug barbieten. SBagrlicg ein böfer
©elbftbetrug gegen biefeg miegtige Organ!

SBie tonnen mir nun ben fegäbtiegen folgen
foldger berpefteter ^itnmerluft borbeugen? ©in»
gig unb aßein burcg fortmägrenbe Bentitation
bie gange Badgt ginbureg.

21m fegmierigften ift biefe im SBinter gergu»
fteßen, meil bann mit ber frifegen Buft burcg
bag geöffnete genfter gugleidg Kälte einbringt.
Siefe ift gmar für gefunbe Berfonen nidgt fegäb»
fidg, benn mir tonnen ung im Bette burdg megr»
faege Bebecfung fegü^en, aber fie barf niegt fo
bebeutenb fein, baff -ber auggeatmete SBaffer»
bampf an ben SBänben fieg nieberfdglägt, meil
bie babureg entftegenbe geuegtigteit ungefunb
ift. SBir feilen luftig unb tügl, aber nidgt eigfalt
fcglafen ; fidg mit teuerem gu brüften, ift eine

gggienifege Sorgeit. gm SBinter ift eg bager
am beften, bag ©cglafgimmer eine ©tunbe bor
bem gubettgegen (mit Kacgelofen) gu geigen unb
mägrenb ber Stacgt ben obern genfterflügel ein
tiein roenig offen gu galten. Samit bag genfter
in ber gemünfegten ©teßung bergarrt unb nidgt
burcg guflappen ftört, tlemmt man in ben ©palt
Kort ober §olg unb binbet ben genftergriff
(Ipaten) fefi. Bei Borfenfterm öffnet man aufsen
unten unb innen oben je einen glügel; barauf
mirb ber fcgüjsenbe Borgang nocg gugegogen.
§at man im ©cglafgimmer teinen Ofen, fo laffe
man bie Süre gum erroärmten ÜJtebengimmer
meit auf unb untergalte bort bie betriebene
genfterbentilation. 2luf jeben gaß muß aueg im
Sinter bie berborbene gnnentuft fortmägrenb
burcg reine SluRenluft genügenb erneuert mer»
ben. Senn eg ift ein töriegter Mumenftatfcg,
bag bie Bacgtluft fdgäblidg fei. Sie ©egauerge»
fegiegten, bie bon ©rtrantungen nacg ©inatmen
ber Bacgttuft ergäglt merben, finb meiter niegtg
alg Slmmenmärcgen. Bacgtluft ift bielmegr, ab»

gefegen bon fumpfigen ©egenben, biet reiner alg
Sagëgluft, namenttieg in ben ©täbten. 2lm Sage
mirb ber ©tragenftaub mit aß feinen ©dgmug»
teilen immer mieber aufgemirbelt bon Baffonten,
Sieren unb Sagen; bie Slugbünftungen bon
Menfcßen unb Bieg fteigen bon ben ©trafjen
gu unfern genftern empor; Slutog, gabriten,
©emerbebetriebe, ©dgornfteine erfüßen bie Sit»

mofpgäre mit einer Unmenge bon Sänften,
©afen unb Berbrennunggprobutten; bieg aßeg

fäßt in ber Bacgt faft gang fort. Sager ift bie
Bacgtluft entfegieben biel reiner unb gefünber.

Seit einfaeger alg im Sinter ift eg in ber
marmen gagreggeit, eine genügenbe Bentitation
gergufteßen. Sa öffnet man bie obern genfter»
ftüget unb giegt ben Borgang gu. Sag Bett
foß nie, meber ©ommer nocg Sinter, am gen»
fter ftegen. Befonberg für bie Keinen Kinber
ift im ©ommer bag ©egtafen bei offenem gen»
fter fegr nötig. Seiber merben fie jogar in ber
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SeitJahrzehnten bewährtes, von hervorragenden
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zurHeilung
und Verhütung desWundseins kleinerKinder ;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art: Wundlaufen,
starken Schweiss, Wundliegen etc. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.
Urteil des Herrn öeh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor

der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche
seit vielen Jahren sow0111 in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteüigten. Diaion ist
church keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaulen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die

.denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch Von zahlreichen Krippen, Entbindungs-
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Sektion Mhewlal. Unsere letzte Versammlung,

die am 6. Februar in Au stattfand, war
erfreulicherweise gut besucht. Herr Dr. Koch
hielt einen sehr interessanten Vortrag über:
„Blutungen während der Geburt". In
lehrreicher Weise wurde über dieses stets wichtige
Ereignis diskutiert. Herrn Dr. Koch sei an
dieser Stelle nochmals der beste Dank
ausgesprochen. Gar schnell enteilten die Stunden und
fröhlich löste die Gesellschaft sich auf unter
Verdankung für die genossene Bewirtung einer
famosen Gratis-Wurst. Jede gute Gabe findet
guten Ort und der Geberin sei gedankt dafür.
Als nächster Ort der Zusammenkunft wurde
Balgach bestimmt und soll dieselbe den 3. Juli,
nachmittags 3 Uhr, im Gasthaus z. „Bad"
abgehalten werden. Ein ärztlicher Vortrag ist
uns zugesichert, auch Besprechungen über wichtige

Vereinsangelegenheiten lassen zahlreiche
Beteiligung wünschen. Drum aus am 3. Juli
nach Balgach.

Die Aktuarin: M. Nüesch.

Sektion St. Gallen. Die Juni-Versammlung
war leider nur mäßig besucht, was zu bedauern

war, da wir nebst verschiedenen interessanten
Mitteilungen, auch vom Hebammentag in Ölten,
noch ÄMn sehr interessanten ärztlichen Vortrag
zu hören bekamen.

Nach üblicher Begrüßung wurde das
Protokoll verlese:? und genehmigt.

Darauf verlas die Präsidentin ihren tadellos
abgefaßten Delegiertenbericht. Dann besorgte
die Kassierin den Einzug des Sektionsbeitrages.

Hierauf beehrte uns Frl. Dr. Engler, Frauenärztin,

mit einem sehr verständlichen Vortrag
über: „Die Schmerzlinderung bei der normalen

Geburt". Wir verdanken Frl. Dr. Engler
herzlich ihr freundliches Entgegenkommen. Wenn
es möglich ist, werden wir den Vortrag in
unserer Zeitung erscheinen lassen.

Wie wir im Sommer immer zu tun pflegen,
so hatten mir uns auch dieses Jahr für einen

Spaziergang, und zwar nach Peter und Paul,
entschlossen, und das am 22. oder 23. August,
Mittwoch oder Donnerstag je nach der
Witterung oder dann am darauffolgenden Montag,
nachmittags 2 Uhr. Sammlung bei der Union.
Wir hoffen gerne, daß sich die Kolleginnen in
St. Gallen recht zahlreich daran beteiligen.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion SolothM«. Unsere nächste Versammlung

findet "Dienstag den 3. Juli, nachmittags
2 Uhr im Gasthaus zum „Rößli" in Oensingen
statt. Herr Dr. Schnyder war so freundlich und
sagte uns einen Vortrag zu. Auch werden
unsere Delegierten Bericht erstatten über die

Verhandlungen in Ölten. Wir hoffen auf recht
zahlreiche Beteiligung- Der Vorstand.

Sektion Winterthm. Unsere Versammlung
findet Donnerstag den 21. Juni, nachmittags

2 Uhr, im „Erlenhof" statt. Wir erwarten
zahlreiches Erscheinen. Die Delegierten werden
Bericht erstatten über den Hebammentag in Ölten.

Für den Vorstand: Frau Egli.
Sektion Zürich. Unsere Juniversammlung

findet am 26. im „Karl dem Großen" um V- 3

Uhr statt. Wir erwarten zahlreiche Beteiligung.
Der Vorstand.

Soll man bei offenem Fenster schlafen?

„Was Speise und Trank für den Magen,
das ist reine Luft für die Lunge; was Gift für
jenen, das ist verdorbene Luft für diese!"
Möchten doch alle dies überaus wahre Wort
des großen hygienischen Praktikers Sanitätsrat
Dr. Paul Niemeyer beherzigen.

In unbegreiflicher Leichtfertigkeit vergiften
sich täglich Tausende und Abertausende ihre
Lunge und damit ihr Blut und ihren ganzen
Organismus durch Einatmung von verdorbener
Luft. Daher die große Verbreitung der
Lungenkrankheiten, vom einfachen Spitzenkatarrh bis
zur Lungenschwindsucht, ganz abgesehen von
dem vielen Siechtum, welches sich nicht in der
Lunge lokalisiert, sondern von dort den ganzen
Körper in Mitleidenschaft zieht.

Leider bilden oft gerade die wichtigsten Räume
unserer Wohnungen gefährlich unheilschwangere
Lufthüllen, nämlich die Schlafzimmer. Wer das
nicht glaubt, mache mal früh morgens einen
Rundgang und überrasche seine Bekannten noch
im Bett oder im Schlafzimmer, bevor die Fenster

geöffnet sind. Da dringt ein so widriger
verpesteter Dunst einem entgegen, daß fast der
Atem vergeht. Und in dieser Atmosphäre bringen
die Leute täglich ungefähr acht Stunden lang
zu, also den dritten Teil ihres ganzen Lebens.
Ist es da ein Wunder, wenn sie morgens mit
trägen Gliedern und trüben Sinnen erwachen,
wenn es ihnen „wie Blei in den Gliedern liegt?"

Wodurch wird nun die Luft gerade in den
Schlafzimmern so verdorben? Zunächst fällt in
der Nacht jene bedeutende Ventilation.weg, welche

am Tage in Wohnräumen durch Öffnen des

Fensters beim Hinausschauen und durch das
weite Aufmachen der Türen beim häufigen Ein-
und Ausgehen stattfindet. Ferner ist wissenschaftlich

erwiesen, daß wir im Schlafe mehr Sauerstoff

einatmen und mehr Kohlensäure ausscheiden,

als im wachen Zustande. Die im
Schlafzimmer befindliche wahre Lebensluft, der Sauerstoff,

wird also schneller verbraucht, und der
giftigste Bestandteil, die Kohlensäure, fortwährend

in reichlicherem Maße derjenigen Luft
beigemischt, welche nachher wieder eingeatmet
werden muß. Jeder einzelne Schläfer scheidet
während der Nacht ungefähr 300 Liter Kohlensäure

nebst Wasserdampf aus und mehr oder
weniger riechende Ausdünstungen durch Haut
und Lungen. Diese verpestete Lust wird die

ganze Nacht hindurch ein- und ausgeatmet, so

daß die Schläfer den Atmungsorganen schließlich
eigentlich nur ihren und ihrer Mitschläfer den.
Lungenschmutz darbieten. Wahrlich ein böser
Selbstbetrug gegen dieses wichtige Organ!

Wie können wir nun den schädlichen Folgen
solcher verpesteter Zimmerluft vorbeugen? Einzig

und allein durch fortwährende Ventilation
die ganze Nacht hindurch.

Am schwierigsten ist diese im Winter
herzustellen, weil dann mit der frischen Lust durch
das geöffnete Fenster zugleich Kälte eindringt.
Diese ist zwar für gesunde Personen nicht schädlich,

denn wir können uns im Bette durch mehrfache

Bedeckung schützen, aber sie darf nicht so

bedeutend sein, daß -der ausgeatmete Wasserdampf

an den Wänden sich niederschlägt, weil
die dadurch entstehende Feuchtigkeit ungesund
ist. Wir sollen luftig und kühl, aber nicht eiskalt
schlafen; sich mit letzterem zu brüsten, ist eine
hygienische Torheit. Im Winter ist es daher
am besten, das Schlafzimmer eine Stunde vor
dem Zubettgehen (mit Kachelofen) zu heizen und
während der Nacht den obern Fensterflügel ein
klein wenig offen zu halten. Damit das Fenster
in der gewünschten Stellung verharrt und nicht
durch Zuklappen stört, klemmt man in den Spalt
Kork oder Holz und bindet den Fenstergriff
(Haken) fest. Bei Vorfenstern öffnet man außen
unten und innen oben je einen Flügel; darauf
wird der schützende Vorhang noch zugezogen.
Hat man im Schlafzimmer keinen Ofen, so lasse

man die Türe zum erwärmten Nebenzimmer
weit auf und unterhalte dort die beschriebene
Fensterventilation. Auf jeden Fall muß auch im
Winter die verdorbene Jnnenluft fortwährend
durch reine Außenluft genügend erneuert werden.

Denn es ist ein törichter Mumenklatsch,
daß die Nachtluft schädlich sei. Die Schauergeschichten,

die von Erkrankungen nach Einatmen
der Nachtluft erzählt werden, sind weiter nichts
als Ammenmärchen. Nachtlust ist vielmehr,
abgesehen von sumpfigen Gegenden, viel reiner als
Tagesluft, namentlich in den Städten. Am Tage
wird der Straßenstaub mit all seinen Schmutzteilen

immer wieder aufgewirbelt von Passanten,
Tieren und Wagen; die Ausdünstungen von
Menschen und Vieh steigen von den Straßen
zu unsern Fenstern empor; Autos, Fabriken,
Gewerbebetriebe, Schornsteine erfüllen die
Atmosphäre mit einer Unmenge von Dünsten,
Gasen und Verbrennungsprodukten; dies alles
fällt in der Nacht fast ganz fort. Daher ist die
Nachtluft entschieden viel reiner und gesünder.

Weit einfacher als im Winter ist es in der
warmen Jahreszeit, eine genügende Ventilation
herzustellen. Da öffnet man die obern Fensterflügel

und zieht den Vorhang zu. Das Bett
soll nie, weder Sommer noch Winter, am Fenster

stehen. Besonders für die kleinen Kinder
ist im Sommer das Schlafen bei offenem Fenster

sehr nötig. Leider werden sie sogar in der

dieit^nliraslintsn ksvvälirtss, von tisrvorrsgsnâsn
à,sràn ompkodlonss Linstreupulvsr 2urHeilung
unâ Verdatung âssWuuclssins kleiner llinâsr;
vorziligliokor Wunâ- unâ Lokivsisspucisr Mr Lrwaok-
ssno gegen Wunâssin joâsr àt: 'tVunànksn,
àrkon Sokvoiss, ^Vunàlisgsn etc. sto., von unsr»
rsieliìer Wirkung unâ ^nnslunlioliksit in»

Kebrausd.
Nrtsii àss Usrrn Sà. gâîtàrat Or. VSnisl, Oiràtor

àsr ktëàtisàsn ?rsn«nk?ini?c, Frankfurt ». A. : „là ASbrauàs
ss» vislsn .I-àsn sovâ âsr Miià (Sdsr 1200 Ssdnrtsn jâkrlià), à in insinsr ?riv»t-
rrsxis sussvnlisssiià Idr O!»?on 2nr xrösstsn 2ulri«àsniisit sUsr Lstsilixtsn. vision 1st
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Vvunàntsn ksvâdrt s!à àsr l>nàsr xlsioiàils vortrskâià. àà anàsrs kolisxsn, ààsnssiosn nn^ranàtsn, izsstâtiAsn rnsinv s-ntsn Lrkàrun^sn.-

In stânàigsrn Lskraueli Von 2ulilrsielisn lirippsn, Lntdinâungs-
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heißen Sapreâgeit oft mit bieten geberbetten
gugebeett, fangen an gu fâ)tt)i|en unb [trampeln
fich bloß. Saß bann bei ber fd)toeifigfeud)ten
ipaut fetjr leietjt Erfüllung (23recf)bnrchfaE) ein»

tritt, ift gang natür(icl). VoEftänötg unbefdjabet
bagegen rußt ba§ Kinblein in einem angenehm
füllen Limmer, ba§ buret) bie gleichmäßig ein»

bringenbe tüEjIe Suft ftet§ auf normaler Sem»

peratur erhalten bleibt, ©ehr ßübhh ift bie§

poetifeî) gefetjitbert in „Kinberluft" :

Sdjweigertb rußt bie mübe ©tbe,
llnb wie eine Sämmerßerbc
Sin bem bunfeln Rimmel jiepn
Saufenb ©ternlein brüber fjtit.
®ttrcf| bo§ genfter ftrömt pereitt
Vacptluft würgig, füpl unb rein,
llnb mein Ätnbdjeit fcpläfet feft
gn bem Keinen lieben Steft,
Dpne Seib unb oprte ©orgert
©d^täft eS ruhig Bi§ gum SKorgen.

©ang befonberê he^fftm bie frifdje
Sßacßtlüft bei allen ©cpwachbrüftigen, Sungeit»
lahmen, SMeicftfüchtigen, $(thmatifern, ©d)Iaf»
lofen. Siefe müffen bie Ventilation in reichliftem
SJtaffe • herfteHen unb fich bei Mter SSitterung
llnterïïeibung angießen. Sluch „boEblütige" ißer»
fönen unb folcße, bie am Slbenb bem 33acchu§
ober ©ambrinuê etwas mehr geßulbigt hoben,
foüen in möglicßft füßler, frifeßer Suft, nur
leidet bebeeft, feßtafen; babureß wirb ber SBlut»

anbrang gum Kopf unb ba§ beängftigenbe heifee

©efüht üerhinbert.
SGSer überhaupt eine§ wirtlicp gefunben er»

quiäenben ©cßlafeg, ber für jeben äHenfcßen
überaus mistig, für feine ©djaffenSluft unb
SlrbeitSfraft bureaus nötig ift, fiel) erfreuen
miß, forge Sßinter unb Sommer-für ftänbige
Sufterneuerung bureß ein entfprecßenb geöffnetes
^enfter. (SluS „VolfSgefunbpeit".)

"21 ufern fitaitftett ^Cefjrmämtetn.

Ser Krieg, welcher bie ©eßweig bis je|t nur
inbireït in äJlttleibenfcßaft gog, forbert benttoch
unter unfern waeßeßattenben Sruppen feine
Cpfer infolge ber groffen Slnftrengungen, bie
ber aftiöe Sienft mit fiiß bringt. ^auptfäcßlicß
ift eS bie Suberfulofe, bie in mannigfachen Er»
fcheinungen anftritt.

Sn Sepfin, bem waabtlänbifcßen Kurort,
tourbe Enbe 1915 eine Klinit für an Suber»
fulofe erfranfte ©olbaten eröffnet. Ilm ben
Kranten anregenbe 93efcßäftigung unb einen be»

fcheibenen SSerbienft gu berfeßaffen, hot ber
Dberargt, §err Softer Stoiber, eine SBerfftätte
einrichten laffen, in ber bie ©olbaten ßölgerne
©pielfacßen, ©eil» unb Knüpfarbeiten, ©tief»
ereien unb Seppidfe, fowie §olgfcßni|ereien än=
fertigen. Um bem Sßlaßmangel Porgubeugen, ift
neben ber Klinif ein Steubau erfteEt worben,
ber im Erbgefdjoß feine SBerfftätte unb in ben
übrigen ©todmerfen ©chlafräume enthält, bie
geftattert, weitere breißig ©obaten aufgunehmen.
Ser Erlös ber SBrofcßüre Don Sr. Stoflier,
©onnenbeßanbtung unb SlrbeitSfur
in ber iDHIitärflinif gu Sepfin, foE bie

nötigen SJtittel berfchaffen, um eine gwedmäßige
Einrichtung gu erholten. Siefe Keine ©cßrift
mit 21 gelungenen Silbern führt bem werten
Sefer bie SebenSweife, bie SehonblungSart, fo=
wie bie 93efcßäftigung ber ©olbaten in au§füßr=
lieber SBeife bor Slugen.

SQBer bemnach unfern franfen ©olbaten baS
SoS erträglicher geftalten wiE, faufe ein folcheS
2111mm gum greife bon gr. 1. 50. 3" begießen
bei güfilier @eß, Komp. II/60, äftilitärllinif
Sepfin, SBaabt.

Rotte betreffend

fldressHenderungen
eittfettbung ber neue« Jlbreffe iff ftefe

auch otie Hbreflfe mit ber baoor fteßenben

Plummer auäugeßett.

^eittteibe«,
Wie Srampfabern, Venenentgünbung, SSeingefdjwüre,
Veinjïecpten unb bie @ e I e tt 11 e i b e tt, wie (Sift, epro»
nifcEjc Rheumatismen ic., gehören gu ben fdjmerg-
hafteften unb pemlidjfteit Strnnfpeitcn.

ejiftiert nun Bei Bei einigen Seuteit baS 25 u r »

urteil, ba§ man g. 35. 33eingefchwüre nidjt gang ober
nicht rafdh folle guljeilen laffen. ®ie SBiffcnfchaft hat
aber untrüglich Bemiefen, baß baS ein grofjer grrtu m
ift. 3SBa3 burih biefe ©efchtoüre aBgefonbert Wirb, finb
äußerft Wertbolle Störperfäfte, bie auS 33lut unb Spmphe
ftammen unb beren bauernber SSertuft ben Störper
jchwächt unb bor ber Qeit alt macht. SBeil 33einge»
fchwüre fehr häufig finb in borgerüeftem Sllter, in
welchem bie ©terBefätte fich fowiefo mehren, fo fchob
man biefe ®obeSfcitle irrtümlicherweife auf baS Quheilcn
bon SSeingefcijWüren, ba§ fa oft bon felBft eintritt,
wenn Sranlc längere Qeit im S3ett liegen müffen.

@§ ift gang naturgemäfj unb eine alltägliche ©r»
fahrung, bafj burih bag SSerpeilen bun S3cihlciben,
Wie ffirampfabertt, ©efhwüren, gleiten, je. bie
SeBenêbauer beê Patienten Bebeutenb ber«
längert unb aus einem geplagten, unglücllichcn
franfen wieber ein fdEjmergfreier, leBenS» unb arBeitê»
froher SDÎenfçh wirb, ein ©lücf für ihn unb bie ©einen.

®ie mebiginifche SBiffenfchaft hat in ben testen 20
gahren grope gortfdEjritte gemacht, ©ogar gang ber»
aitete 33einleiben, ®id)t unb chronifche ©elenfrheuma»
tiSmen fönnen heute geheilt werben.

Sangjährige ©rfahrung in ber fßrajig
haBen auf biefem ®e6iet gang neue unb bur (hau g
guberläffige ^eilmethoben fennen gelernt.

Seibenbe Wenbên fich baßer am Beften an ben Be»

Währten ©pegialiften, Sierra $t. K. ©djaitü, praft.
Slrgt, Sluf ber SOlauer 5, güttd) 1 (4 Minuten bom
SSahnpof), benn ihr ®ertrauen Wirb boit
unb gang gerechtfertigt werben.

©predjftunbcn: 10—12 Vormittags, 1.30—3
Sîachmittagg. Sin Sonn» unb geiertagen feine
©predhftunben. 89

Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTRCIMIALT
Nährzucker für Säuglinge

*
- V • ..- v '

•
•

• ' i

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTRONALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden
Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf. einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0
NUTRONALT« G-esunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle
: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

:: s: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden :: »
Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen

Muster und Literatur gerne zu Diensten 69

DR. A. WANDER A.-G., BERN
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heißen Jahreszeit oft mit dicken Federbetten
zugedeckt, fangen an zu schwitzen und strampeln
sich bloß. Daß dann bei der fchweisigfeuchten
Haut sehr leicht Erkältung (Brechdurchfall)
eintritt, ist ganz natürlich. Vollständig unbeschadet
dagegen ruht das Kindlein in einem angenehm
kühlen Zimmer, das durch die gleichmäßig
eindringende kühle Luft stets auf normaler
Temperatur erhalten bleibt. Sehr hübsch ist dies
poetisch geschildert in „Kinderlust":

Schweigend ruht die müde Erde,
Und wie eine Lämmerherde
An dem dunkeln Himmel ziehn
Tausend Sternlein drüber hin.
Durch das Fenster strömt herein
Nachtluft würzig, kühl und rein.
Und mein Kindchen schlafet fest

In dem kleinen lieben Nest,
Ohne Leid und ohne Sorgen
Schläft es ruhig bis zum Morgen.

Ganz besonders heilsam wirkt die frische

Nachtluft bei allen Schwachbrüstigen, Lungen-
lahmen, Bleichsüchtigen, Asthmatikern, Schlaflosen.

Diese müssen die Ventilation in reichlistem
Maße ' herstellen und sich bei kalter Witterung
Unterkleidung anziehen. Auch „vollblütige"
Personen und solche, die am Abend dem Bacchus
oder Gambrinus etwas mehr gehuldigt haben,
sollen in möglichst kühler, frischer Luft, nur
leicht bedeckt, schlafen; dadurch wird der
Blutandrang zum Kopf und das beängstigende heiße
Gefühl verhindert.

Wer überhaupt eines wirklich gesunden
erquickenden Schlafes, der für jeden Menschen
überaus wichtig, für seine Schaffenslust und
Arbeitskraft durchaus nötig ist, sich erfreuen
will, sorge Winter und Sommer für ständige
Lufterneuerung durch ein entsprechend geöffnetes
Fenster. Mus „Bolksgesundheit".)

Unser« kranke« Wehrmänner«.

Der Krieg, welcher die Schweiz bis jetzt nur
indirekt in Mitleidenschaft zog, fordert dennoch
unter unsern wachehaltenden Truppen seine

Opfer infolge der großen Anstrengungen, die
der aktive Dienst mit sich bringt. Hauptsächlich
ist es die Tuberkulose, die in mannigfachen
Erscheinungen anftritt.

In Leysin, dem waadtländischen Kurort,
wurde Ende 1915 eine Klinik für an Tuberkulose

erkrankte Soldaten eröffnet. Um den
Kranken anregende Beschäftigung und einen
bescheidenen Verdienst zu verschaffen, hat der
Oberarzt, Herr Doktor Rollier, eine Werkstätte
einrichten lassen, in der die Soldaten hölzerne
Spielsachen, Seil- und Knüpfarbeiten,
Stickereien und Teppiche, sowie Holzschnitzereien
Anfertigen. Um dem Platzmangel vorzubeugen, ist
neben der Klinik ein Neubau erstellt worden,
der im Erdgeschoß seine Werkstätte und in den
übrigen Stockwerken Schlafräume enthält, die
gestatten, weitere dreißig Sodaten aufzunehmen.
Der Erlös der Broschüre von Dr. Rollier,
Sonnenbehandlung und Arbeitskur
in der Militärklinik zu Leysin, soll die

nötigen Mittel verschaffen, um eine zweckmäßige
Einrichtung zu erhalten. Diese kleine Schrift
mit 21 gelungenen Bildern führt dem werten
Leser die Lebensweise, die Behandlungsart,
sowie die Beschäftigung der Soldaten in ausführlicher

Weise vor Augen.
Wer demnach unsern kranken Soldaten das

Los erträglicher gestalten will, kaufe ein solches
Album zum Preise von Fr. 1. 50. Zu beziehen
bei Füsilier Setz, Komp. U/60, Militärklinik
Leysin, Waadt.

kâ betràna
Mress-jienäeiMgen!

Mei Einsendung der neuen Adresse ist stets

auch die alte Adresse mit der davor stehenden

Nummer anzugeben.

Deinleiden,
wie Krampfadern, Venenentzündung, Beingeschwürc,
Beinflechten und die Gelen kleiden, wie Gift, chrv-
nische Rheumatismen ?c,, gehören zu den
schmerzhaftesten und peinlichsten Krankheiten.

Es existiert nun bei bei einigen Leuten das Vvr-
urteil, daß man z. B. Beingeschwüre nicht ganz vder
nicht rasch solle zuheilen lassen. Die Wissenschaft hat
aber untrüglich bewiesen, daß das ein großer Irrtum
ist. Was durch diese Geschwüre abgesondert wird, sind
äußerst wertvolle Körpersäste, die aus Blut und Lymphe
stammen und deren dauernder Verlust den Körper
schwächt und vor der Zeit alt macht. Weil Beingeschwüre

sehr häufig sind in vorgerücktem Alter, in
welchem die Sterbefälle sich sowieso mehren, so schob
man diese Todesfälle irrtümlicherweise auf das Zuheilen
von Beingeschwüren, das ja oft Von selbst eintritt,
wenn Kranke längere Zeit im Bett liegen müssen.

Es ist ganz naturgemäß und eine alltägliche Er-
fahrung, daß durch das Verheilen von Beinlciden,
wie Krampfadern, Geschwüren, Flechten, ?c. die
Lebensdauer des Patienten bedeutend
verlängert und aus einem geplagten, unglücklichen
Kranken wieder ein schmerzfreier, lebens- und arbeitsfroher

Mensch wird, ein Glück für ihn und die Seinen.
Die medizinische Wissenschaft hat in den letzten 2V

Jahren große Fortschritte gemacht. Sogar ganz
veraltete Beinleiden, Gicht und chronische Gelenkrheumatismen

können heute geheilt werden.
Langjährige Erfahrung in der Praxis

haben auf diesem Gebiet ganz neue und durchaus
zuverlässige Heilmethoden kennen gelernt.

Leidende wenden sich daher am besten an den
bewährten Spezialisten, Herrn Dr. K. Schaub, prakt.
Arzt, Auf der Mauer 5, Zürich R (4 Minuten vom
Bahnhof), denn ihr Vertrauen wird voll
und ganz gerechtfertigt werden.

Sprechstunden: 10—12 Vormittags, 1.30—3
Nachmittags. An Sonn- und Feiertagen keine
Sprechstunden. 89

^uvsrlâssiAsr 3.1s IVlilcli^uLksr:

ßßSkriueüer kür Säuglinge
àKklseiKt bei allen DrnäbrunASStörunKen (VsräauunAsstörnnAen) äer

ZänZllvKs, äis mit bäullxen, sauren äiarrböeisebsn Ltüdlen einberZeben.
bietet äen Vorteil, «lass wan à Drnäbrungs-

Störungen bellen kann, obns äis Xinäer einer sebiväebknäen Unter-
ernäbrunZ auszusetzen. Die Diarrbos älterer ZäuZIinze bellt Keuköbn-
lieb raseb ant. einige laZe Leblsirnäiät mit Ansatz von 2—4 "/g

Desunäsn LäuFlinZen värä àtrowalt an Ltelle
: : : : äe8 Feivöbnlieben Muckers äer abrunA bei^etuAt. : : : :

» » Von o?st«n sck«,eizeerîsrken Xiniie?s?-ten n,onstelsng geprütt unii gut dsßuniien » îî
StSniiig in, Vodrsu-I, sn «Von de0euton«I»ton Niniloir-pitslorn, riil-kitiirken, SSugiingskoin,«»
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Pit SiJriurifrr cianmr
©ffijieffes ©rgatt bes ^djœctjenfdjen ^efiammenoercins

Snijalt. lieber bie Slugeneiterungen her SßeugeBornen (©d&Iufs). — ©djwetjerifdier ftebammtltöemn: 3cntraIborftanb. — SranfenEaffc. — Eintritte. — ©rtrantte
SKitglieber. — Slngemctbete 2Bödjneritmen. — SBerbanfung. — SobeSangetge — §e6ammentag in DIten. — ^rotofoïï. — 5Bereinêna(i)rid)tett : ©ettionen Stargau, Slppengell,

SBafelftabt, Sern, Sugern, 3îljetntal, ©t. ©allen, ©olottjurn, SBintert^ur, SitridE). — ©oK man Bei offenem genfter fdtjlafen? — Unfere fronten SSe^rmänner. — Singeigen.

Ab unserem reichhaltigen Lager in frischen

Gummiwaren
"empfehlen wir zu sehr vorteilhaften Preisen:

Sämtliche Artikel
zur

Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplétte
Hebammen -Ausrüstangen

Universalleibbinden „Monopol"

Salus-Binden

Milch-Pasteurisier-Apparate

Kinderwaagen in Kauf und Miete

Irrigatoren,
Schläuche und alle Ersatzteile

Zerstäuber
für Oel, Pulver und Parfüm

Klistierspritzen
Mutterspritzen

Milcbpumpen
Brusthütchen

Gummihandschuhe & -Fingerlinge
für Haushalt und Krankenpflege

Stechbeckenkränze Urinflaschen
und Stechbecken Urinbehälter

Eisbeutel — Wärmeflaschen — Kuhlapparate
für jeden Körperteil speziell angepasste Formen

Gummistoffe Gummistrümpfe
für Betteinlagen und Verbände jeder Art

Sanitätsgeschäft
N.Schaerer A.G., Bern

Besonders praktisch:

Iß®

Irrigator,
auch als Wärmeflasche zu gebrauchen,
aus Ia. Gummi, in Holzetui komplett.

89

Luft- nnd Wasserkissen
wie Wasser-Matratzen

Bärenplatz 6 - Telephon 2496

33Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung.

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, Basel
3 Leonhardsgraben 3

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte)

(Za. 1310 g.) 90

Für die künstliche Ernährung
des Kindes eignet sich
vorzüglich Kindermebl

r

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf.

Anerkannt nahrhaft und leicht
verdaulich.

Groltlene Medaille Schweiz. Landesausstellung Bern

I
72

Bestrenommiertes

Sanitäts eQb Geschäft

--*gs
Spezial-Geschäft |

Hebammen
Berücksichtigt bei Einkäufen

unsere Inserenten.

vern, 15. Juni 1917 ^ S Fünfzehnter Jahrgang

Die Sàeim elia»«r
Offizielles Argan des Schweizerischen Kebammeiwereins

Inhalt. Ueber die Augeneiterungen der Neugebornen (Schluß). — Schweizerischer Hebammenverein: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Eintritte. — Erkrankte

Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Berdankung. — Todesanzeige — Hebammentag in Ölten. — Protokoll. — Bereinsnachrichten: Sektionen Aargau, Appenzell,
Baselstadt, Bern, Luzern, Rheintal, St. Gallen, Solothurn, Winterthur, Zürich. — Soll man bei offenem Fenster schlafen? — Unsere kranken Wehrmänner. — Anzeigen.

unserem reiâuItiAsu IiUFer in krisàen

Luminivearen
kwMkLleu ivir sin sedr vorteiâiàsu Kreisen;

8îiintìiel»« Artikel
^ur

Vôàermiivll- imä 8sllgli»g8pklkge

Komplotts
UV?»»«»»»«» «rSstaiiK«»

Vvivvk8âidliiiiâvil „Nonoyol"

Talusktnâvu

Mvd-kàmià^vvsrste
liinlierwssgen i» lisuk unâ Niete

Illeîgsîoeen,
Lokläuobs unâ alls Krsàtsils à Osl, Dulver unâ Darküm

Aiàîîvritzie»
NuttvrllvkitAil

Niivdvvmveil
krll8tkütetien

VuinmiksnilLekuke Sê »Fingerlinge
Kr Dausbalt uncl KranKenpllkKS

8teelldeekvàsn?e vrinkisseìien
unâ 8teMevIiell Vrivdedâlter

kisdàl — Wrmekls8ede» — KMsvvsrste
Kr ssclsn Körperteil speciell anxepassts Kormen

Vuinniîsîn??« VumnHistrüNHpße
kür LstteinlaZsn uncl Verbànâs secier à

Ssnîtstsgesekstt
N.Sckaerer/t.L., kern

öesMm prMsed:

MD

Irrigster,
auek als V/ärmellaseks ?u Zsbraueken,
aus la. Dummi, in Ilolzstui Komplett.

89

IM- unâ Vsssààv
«ie Vssser-Nstrstxeil

VSrenpIate k ?eIeplB«»n 24SK

»Talus l.eikkinlien
(Kssàllok xssokMrt)

sinci âis vollkomnasnstsn Dinâsn âsr Ksgsnrvart unâ sinâ in âen meisten Spitälern âsr Lekwà ein-
gekükrt. Dieselben leisten vor sowie naalr âsr lZsburt unsobät?bars Dienste; ebenso kinâsn sie Verwen-
âunx bei DänZeleib, Dauck- oâer diabslbruok, LsnKungsn ete. KrkäitUeb in àn bessern SanitätsAssokäkten
oâsr âirskt bei

VollZtânâi^e ^U88tattun^en für lutter unâ Kîncl
Isâs Linâs tràZt innen âen geset^Uok Zssekiàten Xamen „Lalus" (Illustrierte DrospeKts)

(Xa. 1310 Z.) 90

» »

?ür âis kûnsâieìis LruàrunZ
âss Liinäss siMsd sioti vor-
ZliiAiek

àer Zetivei^eriZoiien Meti-
gesellllekaft ttooklisrf.

^nsànni imkrtiä unâ làiU
vsrâuuiiok.

AIie«1»i11v Lcbwà. DanâesausstellunA IZsrir

>

72

» » » »

össtrsnommisrtss

8anîtâts Kegvliâtt

Zpe^ial-Qsscfiàft î

Nedsinnven î
Serllrl«sîet,tîgt I»eï einlsäuten

unsere Inserenten.
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Die Herste petotbrten Btomal^ ben ftillenben 21Tiittern

Dies gct?t aus folgenöett ,gufd}riften Ijerror: 67

Beften Dartf für ôie jur Verfügung geftellten Dofen Biomalj. 3^?
fyabe 6amit einen feljr frönen (Erfolg bei einer auffallenô anämifdjen
Patientin am (Enbe itérer Scfyœangerfcfyaft gefeljen. Der 2tppetit befferte

fid} erbeblid} unè 6ie 2TiiId}proöu!tion nadj ber (Seburt tr>ar retdjlid}.
Dr. B. in S.

2tuf 3fyre gefl. ^ufc^rift teile id} 3fynen ergebenft mit, 6af id} mit
3f?rent Biomal3 fefyr jufrieben geœefen bin. 3e*? I?a^e cs *tusfd}Iiei?lid}
bei nâ^renôen grauen uerœanbt. (Es œurbe fotpol}! rein, mie mit ben

Speifen permifdjt, ftets gerne genommen unb ber Einfluf auf bie2TiiId}fefretion
mar unuerfennbar. Bad} meinen bisherigen (Erfahrungen merbe ich

perfäumen, geeignetenfalls es immer mieber 3U empfehlen.
Dr. meb. ID. in B.

3d} teile 3hnen ergebenft mit, baf id) bas Btoma^ j) bei ftillenben
grauen, 2) bei £ungenleibenben perfuchte, in beiben fällen mit befriebi=
genbem Erfolge. 2lud} ber billige Preis mirb bem Buttel ben IDeg ins
Dolf bahnen. Dr. Earl E. in 2t.

Biomalz
Dofe 1. 60 unb 2. 90,

tägliche 2tusgabe nur ca. 25 Ets., in allen 2tpotl}efen unb Drogerien.

ift für fiillenbe grauen beshalb pon befonberer Bcbeutung,
meil es bie Bïuttermild} permehrt unb ben Säugling por
Knodjenfranfheiten, bie ITcutter por ber ^erftörung ber

<5äl}ne fd}ü$t. Sehr piele IHütter trinfen Bier, meil Bier
Bïals enthält. Das ift aber nicht su empfehlen, meil ber

2tlfoI}ol, namentlich mährenb ber Stillungs$eit, fd}äblid?
ift unb feine Icäljrfalje enthält.

Sonft menbe man fid} an bie gtofacfitta-^itt&mwcljlfaßttR i« ^ertt.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlaaestoffe

Irrigatoren
Bettstimsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
BrnstMtclien * Milclipnmpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 76 a

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schatthanser
Sanitätsgeschätt

»">»»• ZÜRICH Bahnhofstr. 74

Telephon 4059

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

(Zà 1156g)

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & cie>> Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

llllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUHIIIIIIIIIIIfllllllllllllll

|p* Berücksichtigt zuerst
bei Garen Ginkäufen unsere
Inserenten.

Die zahlreichen, unaufgeforderten Zeugnisse und
Dankschreiben beweisen die Vorzüglichkeit des seit bald 50

Jahren bekannten und bestens bewährten

EPPRECHT'S!

KINDERMEHL
In den meiste Apotheken zn beziehen, seust direkt ab Fabrik in Murten.

Probedosen gratis.
74

Teigwaren & Testonfabrik
Wenger&Hug A:G.

G 0 M LI G EN

fabrizieren das erstklassige

Kinderniehl

LACTOGEN
und den beliebten 80

Berner Cereatoao

$t.-Jakobs-Balsam
+ Hausmittel I. Ranges +

von Apotheker C. Trautmann, Basel.
Dose Fr. 1.50 (Intern. Schutzm.)

Die beste, antiseptische Heilsalbe für
Wunden und Verletzungen aller Art,
aufgelegene Stellen, offene Beine,
Geschwüre, Krampfadern, Haemor-
rhoiden, Ausschläge, Brandschaden,
Hautentzündungen, Flechten etc. etc. Der
Sl.-Jekobs-Balsam, seit 20 Jahren
mit stets wachsendem und unübertroffen.
Erfolge angewandt, ist in allen
Apotheken zu haben. Generaldepot: St.
Jakobsapotheke, Basel. — Prospekte zu Diensten.

(10499 S.l 91
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Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Alüttern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor: 67

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz. Ich
habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen
Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Milchproduktion nach der Geburt war reichlich.
Dr. B. in R.

Auf Ihre gefl. Zuschrift teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es »ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Einfluß auf die Milchsekretion
war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Erfahrungen werde ich nicht
versäumen, geeignetenfalls es immer wieder zu empfehlen.

Dr. med. lv. in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz r) bei stillenden
Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedigendem

Erfolge. Auch der billige preis wird dem Mittel den Meg ins
Volk bahnen. Dr. Earl E. in A.

Dose Jr. 1. KV und Jr. 2. W,
tägliche Ausgabe nur ca. 23 Ets., in allen Apotheken und Drogerien.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der

Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich

ist und keine Nährsalze enthält.

Sonst wende man sich an die Galacttua-Kindermehlsabrik in Bern.

IIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMMIIIIIIMIIIIIMIMIIIMMMIIIMII

M siàiM!
m. tiövkstmögüvksm kàtt:

Zettunterlagestoffe

kàdàà M vàle
Lvprüfts «aximàl-

fivkvi'-l'tivi'momvtsi-

SâcZsìksrrnomsìsl-

öruMtedeii 5 MdMM
KlàààllM. 8à. l>à

».sibbinà sller Systems

Qummistrümpke
Tlasìiseks Lincisn

ets. sts. 76 u

prompts àsvàlssuàunAvu
nusb âsr A3.N2SN SsdvsiZ!

g. K Lo.

?4 kàl>M. Alllîîll
rslsplion 4659

ààs lîronraâ IVlaggi L. Lie., 7urîok lilurks Xronraâ

<2à 1ISkK>

srmözUobsn iu vsniZsn Ninutsn à ?ubsrsi-
tung eiuss Llsiobuâos von uniibsrtrotksnsr
5Viàunss ASZsn Xinàsr-HsutàussedlâAS,
^Vunâssiln. Hautsrit^ûuâunAsii unâ rsrcks
rissiAs klsut. 2u bsÄsbsn âursk à ^po-
àskso, vrozerisn unâ Laâonnstultsn,
unâ vo niât erkâltiiob s.uob âiràt âursb âis
?abàntsn àM «- Lie., XüriM.
vsQ tit. Lvì»ammvii ttaltsQ vir zottornsit (Zlratismustvr

rurà âr^tiiotto ^.ttssts 2ur VerküxruiK.

W?- AvritvlisivIitiNt
l5nr«ii liiiiliàutvu

luserentvi».

vis zinklrsisksn, unuufZskorâsrtôn Teugnî«« unâ vanll»
s«l»»-eïl»v» bsvsissn âis Vor^tiglisblrsit âss ssit dulâ S0

Iskvsi, bàunntsn unâ dsstsns dsvàkrten

Iu à Ul«iàll àxàksll ZU dàlwll, z«u»t âirskt sd ksbrilc iu Alurtsu.

74

leigveâven s lesionfsbà

kubririeren âss erstkIsssiAe

liiiàinM
i.âc?os^«

unâ âen beliebten 86

kemek Leresl««

kt.-àkob8-kàîliiì
»ausmàl I. kîsngos

von ^potbsker k. prsutmsnn, kssel.
vsre 1. S0 slntsrn. Sokàm.)

Dis doste, antissptlsods Neilsalbo iiirvvunâon unâ Vorletsunxen aller árt, ail f-
gelesene Stellen, ottsne »sin«, Vs»
?scs,ovure, It?s«npks«>s»»i, Naeinor
rnoiâsn, àssoklâxs, Lrsnâsvllaàon, Nant-
entsnnâunsvn, risrktQ», sto. «do. ver^ seit M âadren
mit stets vavksenàem unâ unildertrokksn.
vrkolxe anxevanât. ist in s»«» .-ipo-
toeksn su ksbon. Vevoralàspot: R.laiuiiis-
»imtdeli«, Uas«I. — Prospekts su Diensten.

<104gg s.i si
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Oppligers Zwiebackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder - Nahrungsmittel
Beste Erfolge in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

Hl In Paketen à Fr. 1. 20 und à 60 Cts.

Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

W Rabatt für Hebammen H 73s

Sterilisierte

Berner-Älpen -Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 71

Bewährteste und kräftigste Säugllngs-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Seit
20 Jahren

Preis Fr. i-50-

Bestes Frühstück-

SwwawsSR,
Cac<-,o-*Ct>ooolatfabnk_

86 Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen,
Kinder und Personen mit empfindlicher Verdauung.

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt:

^ebatttme Cßffegerin)
mit prima geugntffen, empfiehlt [id) ben hereïjrten Samen jur @eburt3=
leitung uttb Pflege nebft ^»ausarbeiten. Offerten beförbert unter
M. B. 92 bie (Sfpebition biefeS SlatteS.

Sanitätsgeschäft
KlopfersW= Bern

Schwanengasse Nr. 11 7-

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüssein, Soxhiet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen nach auswärts.

HHT" Gummis
Wärmeflaschen Douchen-Irrigateure

Luftkissen u. Ringe Inhalatoren
Eisbeutel Schläuche

Bettstoffe Thermometer
Bettschüsseln etc. etc.

kaufen Sie zu Vorzugspreisen im Spezialgeschäft für Gummiwaren

W. WEBER-WEBER in FLAWIL
(P254G) Verlangen Sie Preise 79

34aj^-3%iömnßbl^
Fabrikant H. Nofos, Bern

„ Berna"

„Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA"

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 84

Ein wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ölten, Ob. Hardegg 709,

• • " 12 schreibt
Okie's Wörishofener Tor-

mentill-Crëme, indem er unterm 31. Angnst 1912 schreibt :
« Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie'sWörishofener Tormentill-CrSme geben. Im Frühjahr hatte ich einen Hautausschlag,

gegen welchen ich viele Miltel anwandte, jedoch ohne Erfolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormentill-CrSme empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte und die auch ________grossen Erfolg
zeigte. Von da an fehlt weder Tormentill-Crême noch 82 a

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Bause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen

Okie's Wörishofener Tormentill.Crême in Tuben zu 70 Cts., und Tormentili-Seife
zu 90 Cts. sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. p, Reinger-Bruder. Basel.

+Blntarme! NervogeH
sollten Sie anwenden bei Blutarmut, zur Auffrischung und Reinigung des Blutes.
Wissenschaftlich und praktisch erprobt, duroh massenhafte Zeugnisse aus allen und höchsten
Kreisen glänzend bestätigt. Ueberraschende Erfolge bei Kindern speziell
heranwachsender Jugend und jungen Frauen und Männern, bis ins Greisenalter.
Angezeigt bei Nervenschwäche, nach Blutverlusten, körperlicher und geistiger
Ueberanstrengung, Bleichsucht.

Kopffschmerioil a^er Nerv°9en 's' von sehr angenehmem Geschmack.
I.— die Flasche.

Achten Sie genau den Namen
Mur dies garantiert obige Erfolge. Verkauf durch

direkt durch die Apotheker Siegfried in Ebnat.Kappel
in Zürich, Clausiusstrasse 39.

HCfVOOBH«
die Apotheke:
pel (St. Galle

eken, wo nicht zu haben,
Gallen) oder L. Siegfried

81 (10,449 S.)

Nr. 6 Die Schweizer Hebamme. 59

vppliger» XmialiscllinslHl
Vor^ilgliokss, von ersten Linder-
är^tsn smpkotilsnss und verordnetes

lîïniûvr - DVskkungsnBîttvI
veste Vrkolgv in vielen kâllen, wo Sie kinäer sonst nickts vertragen

m in l'akstsn à ?r. 1.29 und à 69 Lts.

^onfi^erie Vppllger, vern. àârbeMMs 23

ÄW^ Itsvstt?ü^ Hel»sni»,e>, "MF 73

sterilisierte

kerner-^lpen -Wlck
à övrnorslpvn-iililvkgvsvllsokaft, 8tsll!vn i. L.

„körenmnrlcs". 71

kevâkà vvà Vàttizstv LävzilllK-Nädrilvz,
vo Nuttsrmilok kslilt.

àoluts Sivlisrlivit. KIsivlimässigs llualîtstl
Svliut? gegen kiliàdisrrliôs.

^.ls krältiZss iUpenprodukt leistet dis Lsrner-ltlpen-MIek auoli
stillenden MMsrn vortrelllieks Dienste.

Seit
20 Zskren

?rsis kr. I .S0.

vosk-s trukstuà.

ì
n-°-.°-»cko°°>5â^-

86 vss Mrâgliàte tâglivde krütistüek kür iVoviinerinnen.
Linder und Dersonen mit smpllndliclier Verdauung.

Vor den üadlrsioksn minderwertigen àekakmungsn wird gewarnt:

Hebamme (Pslegeà)
mit prima Zeugnissen, empfiehlt sich den verehrten Damen zur Geburtsleitung

und Pflege nebst Hausarbeiten. Offerten befördert unter
N. L. 92 die Expedition dieses Blattes.

Ssnïtàtsgesckàît
Klöpkers Sem

LeffvanenZasss à 11 7-

Willigste Bezugsquelle
kür

VU»ct,e«I»ettt»»iiiIeii, SâuglïiHgZî-
«»sgvn, vu»v»»v»isi?ün,pfe, Se,»t,inr>sn, Ir?>-
gs»o?en, osâs» unr>
SettscliS««!»,, LsxkIetFtpps^s»«, vettunK«?»

Milct>s>ssct>en, Ssuger,
Wstts, Sei,«?«» etc. etc.

ttebammen erkalten köcbstmöZIicken Rabatt.

MM" Summit
0fSrn»«?is»«i,si, 0auekeiH-Ierïgsîeu?e

^uttltisssi» u. itîngs Ii»I»sIsta?sn
Sisdsutsl Srklàurke

vsttstotks ?I>ern,aiU»stee
vettscliüsseli» «te. etc.

Kaulen Lie au Vorzugspreisen im Spe^islgesokäst siir Lummivsren

er. vUeoee-VUieseiK ï», i-i.«»«,».
(?2S49> I^er/âN^er? s/e /v^e/so 7S

Fabrikant II. Nod8, Lern

„ksi'na"

„kerna"
kema"

Mein

Sriokv/-ire

^l.7

eenättni-
(V, ,7-

sntdält 40 °/o extra prâpa-
riertsn Haler.
ist an leiàtsr Verdauiiedkeit
und Min-Mlialt unerreià.
maeilt keine ketten Kinder,
sondern fördert speciell ölut-
und knookenbildunZ und
maàt den Körper vider-
standskäkiZ Zegsn krankkeits-
Keims und krankkeitsn.

iiVsr,ösrns' nivkt ilvnnt, vvrlangv Krà-IIoson
NlrUâltiioli in ^potksksn, Onossrisr»

unct ttanctiunASn. 84

Win Huunilerdsres DDelliulttel
nennt Herr Nans Xoà, ànilelssànle in Ölten, 0d. Nàràexx 703,' 12 sckreibt» 01«>r's «fî»rî»I,oGener ?«?»
n,em»îll»crê»»»s, inàem er unterm 31. äuxust 1312 sàreibt:

»là môàte Idnen Kur? ein Aenxnis von àer Iivîlvnâv», >>»?«» 0>tïc>»
4Viirist>oker,er ?«»p>vntl»-c?ê»>>o xeben. Im ?rükjokr dà ià eillSll »sutsu»»
»«MsA, -exen velàeu ià viele Rille! »nvnnüte, jeüock ebne Lrlolx. vu vuräe mir Ikr«
0Mr » Vköv,sl,l>t«r>ev îoviwenìill-cvême «n,pr»I,I«n, von velàer ià sotor izà
lîebruuà msàte unà àie uuà ^
leiste. Von à un kàlt «eüer ?o»vnei>tï«»c«ên,e noà S2u

in unserem Souse. là mvàte dieses «unckevtisve Heîlimîttsl jeüermnun empkelilsu
vlkïr's VSrîiIvoGsne» ^r,vrn«ntïlicvê?we in luden «u 73 0ls,, unà ?»»rn>s>>t>II»S«î»«
su 33 Lts. siecl in àpotdeken Ullâ vroxerien Übernil erkâltlià. r. Asinger-Srulier, Ksskl.

-I»kliitsnlie! limoge«^
sollten Sis nnvsnàsn dei vlutsvrviut, ?ur »utîriIeliung unà HQïnïgung àe» Sluìei.
Visssnsvknktliok unà practised erprobt, àurob masssnbskts Xsuxuisse nus »lieu unà kôàsteu
Xràsn Flnn?enà bsstüti^t. vel»srrs>srl»«»,»i« ^rtolg« bei Xînilei-n speciell ksrsm-
vusrkssnilsr Juge»«» unà jurigen unà blîiririsr-v, dis ins Vrsîismsltsr.
àxe^eixt bei »srvsnsrlvvuSr»,«, nnà Slutverlusìeri, tviirporlîrlvor unà geistiger
Uekersnstrsngung, vleick^uclvt.

kàlsr àt. ttervogen ist von sedr snFeusbntvm tZesobmnek.
t. — àie rinsobe.

Xàtsn gis xeunu àsu blsvnen
üur àies xnrnntiert obiss Lrkolxs. Verkauk àurvd

àirskt àurob àie Xpotksker Zîegsriecl in evnst.Ksppel
in Illrirl,, Linusiusstrasse 33.

àie Xpotnske
pel <gt. tlnUe

eben, wo niobt su b»den,
Sallenl oàsr c Siegtrierl

81 (13,449 S.l
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tiles ist teurer Beworfen,

nur der Verkaufspreis unseres Nestlé'sehen Kindermehls

von Fr. 1. 30 die Büchse ist noch der gleiche wie vor
dem Kriege, wogegen alle anderen Nährmittel, wie z. B.

Kindergries usw., welche die Mütter aus Sparsamkeitssinn

anzukaufen geneigt sind, im Preise bedeutend gestiegen

sind. Da dieselben an Nährwert unserem Präparat weit

nachstehen; so ist die Ernährung damit in Wirklichkeit

kostspieliger als mit unserem altbewährten Nestlémehl.

Es liegt uns fern zu behaupten, dass unser Präparat

für jedes Kind und von den ersten Tagen an passt, wir
wissen aber, dass es schon Tausenden von Kindern wohl

bekommen ist. 68

Bewegen Sie die Mütter, einen Versuch damit zu machen;

sie werden Ihnen in der Folge für Ihren Ratschlag Dank

wissen.

Nestlé's Hindermehl-Fabrik.

Kitidermebl aus bester fllpentnilcl)
GALACTI NA

Sleildh blut- und knocbenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart

Galactina
24 Er-ste Auszeichnnngen

Ooldeue Medaille:
Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914.

Eine Mutter, die ihre 10 Kinder mit
Galactina auferzog, ist Frau Ivrenmayr in
Brüggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb : „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass ich 9 Kinder
bis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt und für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt 6 Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Muster und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können. 67
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à kt teurer ilemà
nur der Verkaufspreis unseres Nestle'seben Xindermekls

von kr. 1. 30 die Lüebse ist noob der Alsiebe vis vor
dem Kriege, voxe^en alle auàereu l^äbrmittel, vis v.
XinderZries usv., velobs àie Nütter aus Lxarsamkeitssinn

anzukaufen Zenei^t sind, im kreise bedeutend Festie^en

sind. va dieselben an Xäbrvert unserem kräparat veit
naebstebsn, so ist à M'ndbrunA damit M lVir^ticbà't

^ostsxietiAer als mit unserem altbeväbrten Xestlêmebl.

Vs lieZt uns tern 2m bebauptsn, dass unser kräparat
kür jedes Xind und von den ersten InMn an passt, vir
vissen aber, dass es sebon kausenden von lindern vobl
bekommen ist. 68

Zeugen ä'ie die L/ütter, einen Versuâ damit su mac/îen/

sis verden Ibnen in der kolAS für Ibren Ratseblax vank

vissen.

àtlè'x kiàmedl MM.

kindèrinebl >1»S bezler Hlpènmllcb
SleiM. blut- unâ knochenbllâenâ

vis beste Kiniternsbrung iler Legenuvsrt

Lslsotïns
<S»ia«uv AteâsiNe:

Sokvàerisokô Nandesausstsllunx in Kern 1914.

Dîne Zlnttvr, «lie il»re 1O liiiider „»it
A»I»vti„„ »„k«rie«K, ist krau krenmavr in
örugZen, dis uns nsbenstsksnde kboto^rapkis
einsandte und da?u sebrisb: „leb kann Ibnsn
/u unsererkreuds mitteilen, dass ioti 9 Kinder
bis xum Zweiten bebensjabr mit (^alaetina
srnäbrt und kür ein jedes kind beinalis 100
öüekssn ldalaetiua verbrauobt kabs. H.lls
unsers Kinder, obne àusnakms, sind zssund
und kräktiZ. Valavtina bsväkrt sieb aueb bs-
reits bei meinem 10. Kinde, das jàt 6 Nouais
alt ist und dem die Lialaetina gut bekommt."

Mr senden, àen ans lkunsâ /«derzeit
franko und gratis Nüster und krobebüobsen,
sowie die beliebten diedurtsanreiAe^arten, mit
denen Lie àer kunà/m/i sine kreude be-
reiten können. g?
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